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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch au; Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗Zl. 
im Reklameteil für Polu.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Ar. 101 


Warſchau. 
Br im Seſm hielt der Premierminiſter eine bemerkenswerte 
Rn die jih mit der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe befaßte. 


Vor den Vizepräſidenten des Regierungs⸗ 


fig 


Geber erklärt, daß die Weltwirtſchaſtskriſe ſich in Polen in 
> bisher nicht geahnten Weite bemerkbar mache und daz 
de dcgierung alles unternehme, um ihr Einhalt zu gebieten. 
It, Seim werden bezüglich der Bauaktion neue Geſetzespro⸗ 
a vorgelegt, fo daß hier die Möglichkeit umfangreicher Bau: 
3 dadurch Verminderung der Arbeitsloſigkeit gegeben iſt. 
IN Zuzug von Landarbeitern nach den Städten muß unters 
te en werden, genau ſo wie die Maſſenredultionen von Ar⸗ 
en. Man will die verkürzte Ardseitsgelegenheit ſchaſ⸗ 
Wend zwar fo, daß ſtatt der Entlafiungen immer jeweils die 
de iter zur Hälfte der Woche je 23 Stunden, in Arbeit iind, 
% bisherigen Budgetkompre'ſionen waren notwendig und die 
zierung wird in ihrem Sparprogramm noch weiter 
N en beſonders bei der Zuſammenleaung von Aemtern und 
i, Sränfena von Ausgaben, die nicht unmittelbar notwendig 
le; Die Regierung erwartet, daß fie dabe; auch bei den be⸗ 
N den Kreiſen Unterſtützung findet, denn in dieſer Zeit 
ierigſten Notlage, muß jeder fi den Wünſchen der Mb 


Reris, 


Der 
Be 


Die Veſprechnugen zwiſchen den amerikaniſchen 
franzöſiſchen Miniſtern. die um 21,30 Uhr begonnen 
‚ dauerten bis il Minuten nach Mitternacht. Es wurde 
Jlgenbe Kommuniquc herausgegeben: 
„ Schatzfekretär Mellon und Votſchafter Edge haben mit 
ku emainilter Briand, Firanzminifer Flandin und Un⸗ 
Ya, atsſetretär Francois Poncet Freitag abend verhan⸗ 
dg Miniſterprüſident Laval konnte nur dem Anfang der 
Weng beiwohnen, da er ſich in die Kammer und den Senat 
im, Ven mußte. Die Telegierten der franzöſiſchen und der 
Yayjaraniichen Regierung haben die Prüfung des Hooverſchen 
1 Hlages und der franzöſiſchen Antwortnote fortgeſetzt. Schatz⸗ 
nit ur Mellon beſtätigte, daß die amerikaniche Regierung ſich 
Ion, pet Aufrechterhaltung der Entrichtung der unge⸗ 
Nuten Annuität des PDounaplanes durch Deutſchland 
eſtanden erklärt habe. Andere, Meinungsverſchiedenheiten. 
Mswiſchen den beiden Regierungen noch beſtehen, wurden 
nde lichen. Die noch beſtehenden, die geringfügige Be⸗ 
brite haben, werden dem franzöſtſchen Miniſterrat unter⸗ 
werden der am Sonnabend um 16 Uhr zuſammentritt. 
lin ſcheint, daß die Einigung über den techniſchen und 
an sielfen Teil der Verhandlungen vorbehaltlich der 
Wen wish der anderen intereſſierten Müchte ſehr bald erzielt 
wird. 


olitiſche sonderwünſche Frankreichs 
bi, London. Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ berichte. 
Kim ie franzöſiſche Regierung in Berlin Vorſtellangen 
Be habe, in denen fie die Aufgabe „Politiſcher 
nteuer“ und folder Ziele, wie der Zollunion als 
went ung für das finanzielle Entgegenkommen Frankreichs 
N abe. 

widdieſe Meldung ſpiegelt offenbar lediglich Wünjde 
ten die in der franzöſiſchen Preſſe verſchiedentlich in der 
be Zeit wiedergegeben wurden. Die Reichsregierung 
Kin ledenfalls derartigen Wünſchen, falls ſie geäußert werden 
duch „ ablehnend gegenüber. Dabei wird betont, daß 
Bang, maßgebenden amerikantſchen Kreiſe die Verquickung des 
0 planes mit politiſchen Sonderwünſchen Frankreichs 
ehnt haben. 


Arbeits zeitberkürzung im engliſchen 
% Sohlenberabau 
Non abon, Im Namen des Premierminiſters legte der 
lber dengeneral dem Unterhaus einen Geſetzentwurf 
U de en Kohlenbergbau vor, durch den die Arbeitszeit 
date 4 tuben während der Dauer der nächſten zwölf Mo: 
er d 7% Stunden täglich bei Beibehaltung 
der Et tehenden Lohnſätze herabgeſetzt werden ſoll 
dutde ntwurf, der eine propiſoriſche Maßnahme darſtellt, 
in der erſten Leſung angenommen. 
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Fernſprecher Nr. 501 


Sonntag, den 5. 3uli 1931 


| 49. Jahrgang 


nierminiſter über die Wirtſchaftskriſe 


Große Bauprojekte in Sicht — Keine weiteren Arbeitsredu- 
zierungen? — Ein durchgreifendes Sparprogramm beſchloſſen 


gemeinheit unterordneten. Hier werde die Regierung energi⸗ Das Ergebnis der ungariſchen Wahlen 


ſche Schritte unternehmen, doch iſt nicht geſagt worden, wen 
ſie treffen ſollen. Schließlich erklärte der Minſſterpräſident, daß 
die Lnge zwar außergewöhnlich kritiſch ſei, doch iſt die Regie⸗ 
rung der Meinung, daß ſie der Situation Herr werden wolle. 

Es iſt eine jener Beruhigungsreden, die zwar 
gute Ausſichten ſtellen, aber zunächſt keine praktiſchen Er⸗ 
gebniſſe zeitigen. Solche Reden haben wir wiederholt gehört, 
praktiſch iſt es aber immer noch ſchlechter geworden. 


Die Arbeitsloſendemonſtralionen in Plock 

Warſchau. Nach einer Meldung des, ſozialiſtiſchen „Robot⸗ 
nik“, über die Arbeitsloſendemonſtration im Schloß Plock ſind 
zwei Arbeitsloſe von der Polizei erſchoſſen worden, ein 
dritter ſoll lebensgefährlich verletzt worden ſein. Der 
„Robotnik“ nennt die Namen der Toten. Die übrigen Zei⸗ 
tungen berichten dagegen, daß niemand getötet, wohl aber 
ſieben Perſonen verletzt worden ſeien. Nur drei der Verletzten 
jeien Arbeitsloſe, vier der Verletzten Poliziſten. Der Umfang 
der Plocker Vorfälle ſcheint jedenfalls über die erſten Meldungen 
hinauszugehen. Auch nach Angaben der Regierungspreſſe ſind 
20 Perſonen verhaftet worden; weitere Verhaf⸗ 
tungen ſtehen bevor. Die Hausſuchungen in Plock dauern an. 


Eeinigung in Paris 


Die Zuſtimmung ber Eignatarmächte geſichert — Frankreich nimmt Amerikas Pläne an 


Am das neue engliſche Wahlgeſetz 

London. Das Oberhaus verhandelte über das neue Wahi⸗ 
geſetz. Schon nach kurzer Zeit erhielt die Regierung eine 
Niederlage. Der Eari of Midleton brachte einen Zuſatzantr g 
zum erſten Paragraphen des Geſetzes ein und verlangte, daß man 
das neue Syſtem zunächſt nur in einigen Wahlbezirken probe⸗ 
weiſe anwenden ſollte, ehe es im ganzen Lande in Kraft tritt. 
Trotz heftigen Widerſtandes ſeitens des Regierungsvertreters 
wurde ſein Antrag mit 80 gegen 39 Stimmen angenommen 
Dies bedeutet, daß es in der von der Regierung gewünſ ten 
Form erſt nach zwei Jahren in Kraft treten kann. Eine derar⸗ 
tige Wendung kann für die Lebensdauer der Regierung von 
großer Bedeutung werden, da die Liberalen den größten Wert 
auf Durchbringung des Geſetzes legen und dies nur 
erreichen können, wenn ſie die Regierung ſolange am Leben 
laſſen und ihr Unterjtügung geben, bis das Wahlgeſetz gültig 
werden kann. 


. 


Budapeſt. Das Endergebnis der ungariſchen Parla⸗ 
mentswahlen wird nunmehr bekannt. Die Mandate verteilen 
ſich im neuen Abgeordnetenhaus auf die einzelnen Parteien wie 
ſolgt: 

Regierungspartei (Einheitspartei) 

Chriſtliche Wirtſchaftspartei (regierungsfreundlich) 

Parteiloſe f 

Liberale und Demokratiſche Opp. 

Demokratiſche Opposition des Joh. Vazjonyi 

Kleinagrarierpartei Gaſton Gaals 

Sozialdemokraten 

Chriſtl. Oppoſition des Steſan Friedrich 

RNaſſenſchützler 

Nationalradikale 

Koſſath⸗Partei 

In 17 Wahlkreiſen mit öffentlichem Wahlrecht findet eine 
Nachwahl ſtatt. 


Kommuniſtiſche Streikunruhen 
in Bulgarien 

Sofia. Durch den Wahlerfolg der Kommuniſten 
bei der Parlamentswahl offenſichtlich begünſtigt, durchzieht 
eine Streikwelle Bulgarien. Neben kleinen Streiks bei 
der Waſſerleitung in Rila, in Sofia und in den Tuch⸗ 
fabriken in Sliwen kam es in den Jambol⸗Textilwerken 
in Tundſcha zu größeren Streikunruhen und ſchweren 
Zuſammenſtößen der Streikenden mit der Polizei und 
herbeigerufener Kavallerie, wobei eine Anzahl Streikender 
verwundet wurde. Die Polizei war der Uebermacht der 
etwa tauſend Arbeiter gegenüber anfänglich machtlos und 
mußte Zuflucht in der Polizeikaſerne ſuchen. Das herbeige⸗ 
rufene Militär ſtellte die Ordnung bald wieder her. Die Re⸗ 
gierung hat Polizeiverſtärkungen entſandt ſowie einen Ver⸗ 
treter des Arbeitsminiſteriums, der den Streik beilegen ſoll. 


Das Kapuzinerkloſter in Brand geſteckk 

Madrid. Geſtern kam es hier zu ſchweren Ausſchrei⸗ 
tungen. Nach Schluß einer von Mitgliedern des Allgemeinen 
Gewerkſchaftsbundes einberufenen Verſammlung begab ſich ein 
Demonſtrationszug zum Kapuzinerkloſter und ſteckte es in Brand. 
Das Feuer griff auf die neben dem Kloſter liegende Kapelle 
über, die gleichfalls zerſtört wurde. Die Polizei ging gegen 
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die Demonſtranten vor, wobei ſechs Perſonen verleßt 
wurden; darunter eine Perſon ſehr ſchwer. 


Hier wird das deutſche Chequers ftattfinden 
? Jagdſchloß Hubertusſtock am Werbellin⸗See 
wird der Schauplatz des deutſch⸗engliſchen Miniſterwochenendes jein, zu dem der engliſche Premier Macdonald und Außenminl⸗ 


ſter Henderſon am 17. Juli in Berlin eintreffen. Bei dieſem inoffiziellen Aufammentreffen 


follen die Unterhaltungen von 


Chequers fortgeſetzt werden. 


Der Prozeß gegen Woldemaras 
am 17. Auguft 

Kowno. Der Prozeß gegen Woldemaras und 23 ſeiner An⸗ 
hänger wegen Vorbereitung eines Umſturzes und des Attentats 
auf Oberſt Ruſteika iſt vom Kriegsgericht auf den 17. Augyſt 
feſtgeſetzt worden. Seiner Vorgeſchichte nach und im Linblick 
auf die als Angeklagte auftretenden, zumeiſt ſehr bekannten 
Perſonen dürfte dieſer Prozeß der größte Senſationsprozeß wer⸗ 
den, der ſeit der Unabhängigkeit Litauens vor einem litauiſchen 
Gericht zur Verhandlung gekommen iſt. Das größte Aufſehen 
bei den kommenden Gerichtsverhandlungen wird wohl die Ver⸗ 
nehmung des ehemaligen Miniſterpräſidenten Waldemaras her⸗ 
vorrufen, dem die geistige Urheberſchäft des geplanten Umſtur⸗ 
zes zur Laſt gelegt wird. Pei dem Prozeß werden etwa zwei⸗ 
hundert Zeugen — darunter auch der Staatspröſident — mehrere 
ehemalige und jetzige Miniſter, zahlreiche hohe Offiziere und 
Beamte vernommen werden. Die Verhandlungen werden vor⸗ 
ausſichtlich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden. 


Bombenſeuche in Südſlawien 

Belgrad. Wie verlautet, ſind in den letzten Tagen nicht 
nur in Belgrad und Split, ſondern auch in Eſſeg und 
Ogulin Bomben explodiert. Die ſüdſlawiſche Preſſe ver⸗ 
ſchweigt aber dieſe Anſchläge mit Ausnahme der Exploſion 
am Belgrader Bahnhof, die jedoch als harmloſer Brand eines 
auf einem Nebengleis befindlichen Zuges dargeſtellt wurde. 
Nähere Mitteilungen über die Höhe des Materialſchadens, 
der durch die Exploſion verurſacht wurde, fehlen bisher noch. 


Teileinigung im nordfranzöſiſchen 
Textilgewerbe 

Paris. Freitag abend iſt, wie Havas berichtet, zwischen 
einem Teil der Textilarbeiter in Rouhaig und den 
chriſtlichen und ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften eine Einigung 
erzielt worden, die, ſoweit ſie die Löhne angeht, auf dem 
Lavalſchen Vorſchlag beruht. Dadurch wird morgen in 60 Fa⸗ 
briken die Arbeit von insgeſamt 50 000 Arbeitern wieder auf⸗ 
genommen werden. 


Aeberſchwemmung in China 
Ueber 100 Perſonen ertrunken. 

Shanghai, Infolge der in den letzten Tagen niedergegange⸗ 
nen Walkenbrüche find mehrere Flüſſe über die Ufer 
getreten und haben in verſchiedenen Teilen des Landes Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. Im ſüdweſtlichen Teil der Mandſchu⸗ 
rei ſind über 100 Perſonen ertrunken und taufende 


obdachlos. 


Hinrichtung des Maſſenmörders Kürten 
Das preußiſche Staatsminiſterium hat — wie verlautet — das 
Gnadengeſuch des Düſſeldorfer Maſſenmörders Peter Kürten ab⸗ 
gelehnt; das Todesurteil iſt am Donnorstag vollſtreckt worden. 


— 


14. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Ellen wehrte ab. „Wer weiß, wie bald ich die Möbel 
brauchen werde. Wenn meine Kinder eine eigene Wohnung 
finden und ich allein hier bleibe, muß ich doch einen Tell 
der Etage abgeben.“ 

„Vermieten wollen qnü' 
ja wohl nicht gleich kommen. 

„Das müſſen heute Tauſende von alleinſtehenden 
Frauen;, es ilt nicht fo ſchlimm. Aber nun rufen Sis bitte 
den Portier, Frau Lehmann, damit er mit Ihnen die Sa⸗ 
chen auf den Boden ſchafft.“ 

Am Nachmittag war Ellen allein. Es war ein heißer 
Arbeitstag geweſen. Aber nun war alles hübſch, wohflich 
und zum Empfang der Kinder bereit. Blumen ſtanden in 
allen Räumen, der Tiſch im Speiſezimmer war ſchön ge⸗ 
deckt, es ſollte doch ein kleines 450 l am erſten Abend im 
eigenen Heim für das junge Paar geben. x 

Ellen ließ ſich müde an Udos Schreibtiſch nieder. Müde 
war fie die ganze Zeit geweſen, leeliſch müde, von einer 
dumpfen Apathie umfangen die ſie nicht von ſi ee 
fen vermochte. Sie fürchtete ſich vor der Zukunft, die jo ganz 
anders werden ſollte, als alle Jad ihres bisherigen Le⸗ 
bens; ſie fürchtete ſich por der ſtändigen Gemeinſchaft mit 
der jungen Frau, der ÜUdos Liebe gehörte. 

Udo — es gab ja nur dieſen einen Punkt in den Da⸗ 
ſein der Frau, nis eine Zentrum, um das ihre Gedanken, 
ihre Wünſche kreiſten. 2 , e . 

Sie dachte an ſeine Arbeiten. Würde dieſe kleine Uſchi, 
die er ſo leidenſchaftlich, ſo verzehrend liebte. ihn wirklich 
beflügeln, inſpirieren, den großen Dichter aus ihm machen, 
den fie jelbit immer in ihm geſehen hatte? Vielleicht! 

Vorläufig war er ſo ſehr mit eigenem Erleben beſchäf⸗ 
tigt, daß das Schaffen davor zurücktrat. Das Wert, das er 
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Frau? Na, ſo ſchlimm wird's 


Blutige Schlägereien zwiſchen 
As A.⸗Matroſen 
Kopenhagen, Das Auftreten der Matroſen von den zur 
Zeit hier liegenden amerikaniſchen Schlachtſchiffen „Ankanſas“ 
und „Wyoming“ hat ſchon mehrfach Anlaß zu unfiebſamem 
Aufſehen gegeben. An Land kam es unter den Matroſen wie⸗ 
derholt zu blutigen Schlägereien. Auch im Tivoli, wo die 
Matroſen Zutritt hatten, kam es ſeit mehreren Tagen jeden 
Abend zwiſchen farbigen und weißen Matroſen der beiden 
Schiffe zu Zuſammenſtößen. Vorgeſtern wurde ein philippini⸗ 
ſcher Matroſe fo ſcher verletzt, daß er ins Krankenhaus überge⸗ 
führt werden mußte, wo er geſtern abend ſtarb. Auch geſtern 
abend kam es zu mehrfachen Schlägereien zwiſchen amerikani⸗ 
ſchen Matroſen. Es gab wieder mehrere Schwerverletzte. In⸗ 
folgedeſſen hat die Tinoli-Direktion dem Admiral des amexikani⸗ 
ſchen Geſchwaders mitgeteilt, daß fie infolge des Auftretens der 
Matroſen gezwungen ſei, den Mannſchaften der amerikaniſchen 
Kriogsſchiffe den Zutritt zum Tivoli zu verweigern. 


Schreckensminulen eines Streckenwärkers 

Kaſſel. Knapp dem Tode entronnen iſt der Streckenwärter 
Eduard Bernhardt aus Trubenhauſen. Er war beim Ab⸗ 
patrouillieren der Strecke zwiſchen Trubenhauſen u. Hundelshau⸗ 
ſen auf einer friſch geſtrichenen Holzſchwelle ausgeglitten und 
hatte ſich dabei den linken Unterſchenkel zerſplittert. Einen kurz 
danach herankommenden Zug verſuchte er mit ſeinem Signal⸗ 
horn aufmerkſam zu machen. Das Signal wurde aher von dem 
Lokomotivperſonal nicht bemerkt, weil der Verletzte nicht weit⸗ 
ab von dem Eingang zu einem Tunnel lag. 

Er wäre auch ſicher überfahren worden, wenn er ſich nicht 
im letzten Augenblick mit Aufbietung aller Kräfte zur Seite 
hätte wälzen können, gerade noch rechtzeitig, als der Zug an 
ihm vorbeirollte. Auf ſeine erneuten Hilfeſignale wurde or 
dann von im Walde Berren ſuchenden Kindern aufgefunden 
und konnte ſchwerverletzt in das Landeskrankenhaus nach Kaſſel 
übergeführt werden. 


„Bieter de Koningk“ wird verſchrottet 

Brüſſel. Der Dampfer „Pieter de Koningk“ iſt ſoeben von 
Le Hapre nach Oſtende verkauft worden und fall, wie man hört, 
perſchrottet werden. Der Verkauf dieſes Schiffes, das 1910 in 
Hoboken erbaut wurde, friſcht die Erinnerung an eines der 
merkwürdigſten Ereigniſſe des Weltkrieges wieder auf. Am 
12. Oktober 1914 lief in dunkler Nacht „Pieter de Koningk“ in 


in der Stille an der Elbe vollenden gewollt, war noch 
immer nicht fertig. f 

Die Verlobungszeit war den Liebenden ſehr lang ge⸗ 

worden, obgleich man ſie nur auf vier Wochen feſtgeſetzt 
atte. So lange war notwendig, um Uſchis Ausſteuer zu 
eſorgen. 

Sie mar mit Alice von früh bis ſpät unterwegs, um 
einzukaufen. Ungeheure Summen rannen durch ihre zar⸗ 
ten Fingerchen in dieſen Wochen, und Herr Remſtedt ſchüt⸗ 
telte mehr als einmal den Kopf. Aber Uſchi erklärte, dies 
und das und jenes müſſe ie unbedingt haben Und da Hede 
und Aliee ja auch wundervolle Ausſtattungen erhalten hat⸗ 
ten, ſo konnte er ſie ſeiner Jüngſten nicht abſchlagen. 

Dann wurde die ſchöne Wäſche in große Kiſten verpackt 
und nach Berlin geſandt, wo Ellen ſie ordnete und für den 
zukünftigen Haushalt des jungen Paares fortlegte. Nur 

die Bettwäſche ſollte gleich benutzt werden. 

Uſchis perſönliche Sachen wurden in den großen, neuen 
Schrankkoffer gehängt und mit auf die Reiſe genommen. 
1100 eine große Hochzeitsfeier wollte das junge Paar ver⸗ 
zichten. 

Nach der Trauung wurde nur ein Frühſtück im engſten 
Familienkreis eingenommen. Dann fuhr das junge Paar 
ab, und Ellen kehrte noch am ſelben Abend nach Berlin zu⸗ 
rück, obgleich Herr Remſtedt ſie wieder und wieder bat, 
einige Tage als ſein Gaſt in ſeinem einſamen Heim zu blei⸗ 
ben. Sie war nicht in der Stimmung, behauptete, daß zu 
viel Arbeit daheim auf ſie warte, und ſtürzte ſich dann auch 
gleich in ein großes Räumen und Scheuern und Waſchen 
und Putzen, um nicht ſo piel Zeit zum Grübeln zu haben. 

Aber dieſe drei Wochen, in denen die Kinder in Mün⸗ 
chen und Garmiſch weilten, und ab und zu flüchtige Grüße 
an den Vater nach Hamburg und an die Mutter nach Ber⸗ 
lin ſandten, Anſichtskarten, auf denen nur immer wieder 
ſtand, wie ſelig ſie waren, waren Ellen dennoch ſehr lang 
geworden. Lang und einiam. 

Gott ſei Dank, ſie waren heute zu Ende. Ein neuer Ab⸗ 
Ihnitt im Leben begann. Ellen erhob ſich, denn es wurde 
geit, auf den Bahnhof zu gehen und die Kinder abzuholen. 

Eine Stunde ſpäter waren fie alle zu Haufe. Strahlend 


„Graf Zeppeiin“ auf der Nordlandreiſe 
„Graf Zeppelin“ überfliegt Reykjavik, die Hauptſtadt Islands. * 
Der „Graf Zeppelin“ befindet ſich gegenwärtig auf einer Nordlandreiſe, die ihn bis nach Island führt. 


den Hafen non Le Hare ein. An Bord befanden ſich die el 
tige belgiſche Regierung und Mitglieder der Brüſſeler eh 
matie. Als das Schiff anlegte, ging alles ſehr ſtill vor ten 
Engliſche und franzöſiſche Staatsbeamte und Militärs kant 
ſich eingefunden, um die flüchtigen Bundesgenoſſen zu EM 
gon. Es war eine formloſe, wenig feierliche Begrüßung: gen 
der Beſuch war nicht nach Feiern angetan. Auch einige an 
waren an Bord und einige alte Arijtofraten, die auf Kran 
bahren pon Bord getragen werden mußten. Die Landungsb pie 
war durch Militärkordons abgeſperrt. Einige Tage blieb unt 
belgiſche Regierung noch an Bord, dann ſiedelte fie nach G pt 
Adreſſe über, wo fie bis zum Kriegsende reſidierte. — Man 

in Belgien alles vermieden, was an jene traurige Fahr! * 
„Pieter de Koningk“ erinnern konnte. Man ließ das biſter 
Schiff nach dem Kriege einfach in Le Havre liegen. Jetzt, ad 
ein belgiſcher Unternehmer es auf Abbruch gekauft hat, "in 
nicht zur Freude der bolgiſchen Regierung, bas Anbente 4 
jene Flucht wieder näher in den Vordergrund des Intel 


Eine Mutter ſoll ins Gefängnis 
Bordeaux. Die franzöſiſchen Juſbizbehörden in Bom 
wurden dieſer Tage, vor eine nicht leicht zu löſende Aufgabe 15 
ſtellt, die viel Aktenſtaub aufwirbelte und in der Stadt vinn 
geringes Aufſehen hervorrief. Die Bauersfrau Anna geil 
war wegen eines Diebstahls zu 20 Tagen Gefängnis verure, 
worden. Sie kam nach Bordeaux, um ſich Bei der Geſäng lg, 
verwaltung zu melden und die Strafe pünktlich anzutreten. , 
weit war die Angelegenheit ganz und gar unproblematiſch. 
Schwierjgleiten begannen erſt, als die Bauernfrau im Gefang e 
bureau eintraf. Es war ein regelrechter Einzug; denn ſie fla 
einen Säugling auf dem Arm und weitere ſechs Kinder! — 
merten ſich an ihre Hand. Das Entſetzen der Gefängn! MM) 
waltung war unbeſchreiblich. Sie verlor völlig den Kopf ric 
veranlaßte, da man die gewillenhafte Frau unmöglich zu oil, 
gehen laſſen konnte, deren Aeberführung ins Gefüngnisie ad 
wo auch die Kinder untergohraht werden konnten. Aber 0 
das ging nur für einige Tage. worauf ſich zwiſchen der Ve’ soft 
tung und dem Lazarett ein lebhafter Streit entſpann. Wer 
die zahlreiche Familie übernehmen? — lautete die anſche me 
unläsbare Frage. Es wurden unzählige Briefe gewechſelt, pi 
wandte ſich an die vorgeſetzte Behörde und das Ende des int 
ftreites märe nicht abzufehen geweſen. wenn ſich nicht daz Fr 
ſterium eingemiſcht hätte. Dieſes löſte das Problem auf jan 
wahrhaft einfache Weile, indem es die Strafe der kinderre 150 
Bauernfrau ftreihen ließ und ihr ſogar freies Geleit bis 
ihrer Helmatsdorſe gewährte. 


vor Friſche und Glück waren ſie angekommen, leibenſchaf, 
lich hatte Udo die Mutter auf dem Bahnhof geküßt und W 
zugeflüſtert, wie glücklich wie ſelig er ſei. i 

Nun, als er feine junge Frau in ihr Heim führte, ſchien 


er Ellen ein wenig befangen zu ſein. 


„Du weißt ja, Geliebtes, es iſt einfach be uns Sei ain 
weilen zuirieden mit dem wenigen, was ich dir bieten, 
1 Später werden wir ein eigenes ſüßes Neſtchen ha 
en.“ 


Ellen taten ſeine Worte weh. Enthielten ſie nicht ein 
Herabſetzung ihrer lieben, alten Möbel, zwiſchen dene 
Udo doch ſein ganzes Daſein verbracht, zwiſchen denen 
glücklich geweſen war? fie 

Uſchi ſagte nicht olel zu der Einrichtung. Sie mochte pl 
ſich ähnlich vorgeſtellt haben. Sie war ihr vorläufig WO 


auch nicht wichtig mene i enen ihr allein ihr Mann 
ü 


b 
ch, 
Ir 


jein. pi jedem Zimmer küßten die beiden Menſchen 
flüſterken ſich Zärtlichkeiten zu. Ellen blieb im Hinte 
grund. 


E 

„Wie hübſch du alles für uns gemacht haſt, Schatz, 
ſagte Udo anerkennend. „Na, nun wollen wir uns ſchne 
ein wenig friſch machen nach der Reiſe und dann eſſen. g 
„Sagt mir nur, wann ich das Ejfen hineintragen 10 


Kinder.“ 

„eds fünf Minuten, Sogn ein 309 heine junge ert 
mit ſich fart. Sie gingen ins Schlafzimmer. Ellen ya 
sinen jubelnden Nusruf der Ueberrajgung aus Aſch 

und. 

„Wie hübſch, wie entzückend,“ zwitſcherte fie. — 


Nach Aber Minuten ging Ellen in die Küche, um aut, 
tragen. Aber noch rührte ſich nichts. Sie wartete, war und 


zuletzt ein wenig ungeduldig und verärgert. Fleiſch 10 
Gemüſe wurden nicht heile, wenn alles jo lange imo? m 
Ss 1 1 von Uli, lo zu trödeln. Udo verſta 

das nicht ſo. 

Wäre er noch allein mit Ihr geweſen, ſa wäre Ellen p. 
ſolchem Fall einfach in ſein Zimmer gegangen, um ihn Sie 
autzeiben, oder In holen. Nun mußte ſie ſich gedulden ff 
prehte die Lippen feſt aufeinander, das neue Leben 10 
nicht gut an. (Gortiegung IP 


— —— — nn. nn 


ö re u 


En ee A u ie 


Der Arbeitsausſchuß des indiſchen Kongreſſes hatte 


endgültig beſchloſſen, Gandhi zur Round⸗Table⸗Konfe⸗ 
renz in London zu entſenden. 
Kye Tang Juni lief in den engliſchen Filmtheatern eine Ton⸗ 


Nr. 
Nabe 
"m ’ 


Hau, in der auch Mahatma Gandhi zu ſehen und zu hören 
Einem amerikaniſchen Journaliſten gelang es zum erſten 
den „Heiligen“ vor die Sprechkamera zu bringen. In die⸗ 
uur [brechenden Interview erklärte Gandhi, daß er nur dann 


0 0 3 5 
don nächſten Round⸗Table⸗Konferenz im September nach Lon⸗ 


omme. 
Min 


zmammedanern erfolgt ſei. 


wenn bis dahin die Einigung zwiſchen Hindus und 
Inzwiſchen muß er ſeine Meinung 


die ert haben, denn er wird jetzt auf jeden Fall, ſelbſt wenn 
lun, nigung zwiſchen Hindus und Moſlems nicht zuſtande ges 


Br iſt. 
fe, atür! 
eigen 


teilnehmen. 
ich ſtoht jetzt Gandhis Perſon im Mittelpunkt des 
Intereſſes Englands, zumal ſich die Londoner von 


er Anweſenheit noch nie dageweſene Senſationen verſprechen. 


Gandhi im Buckingham⸗Palaſt. 


I, Juerſt beſchäftigt die Gemüter die Frage, in welcher Klei⸗ 


hg 
Kay geh 
N tum. Er 


dien churz 
und zu allerlei Komplikationen führen. 


ahatma Gandhi zur Audienz beim König erſcheinen wird. 


t bekanntlich nur mit einem Lendenſchurz bekleidet 
will nun, wie es verlautet, auch in London ſeinen 
nicht aufgeben. Dies wird natürlich nicht gut 


* ‚Der ameritaniſche Journaliſt legte ihm daher in ſeinem 


N 
„il 
micke Klei 
Auartete 


ch 


3 Ich werde in London herumgehen wie hier 
ndli 
ee 


Um⸗Interview auch die Frage vor, ob er in England euro: 


der oder „indiſches Koſtüm“ tragen werde? Gandhi 
hierauf ganz ſelsſtverſtändlich: „Natürlich indiſches 
Selbſt⸗ 


werde ich auch in indiſcher Kleidung zum König 


dun da eine jede andere Kleidung für mich unnatürlich wäre.“ 
Nu wartet ganz London mit großer Spannung den Tag der 


nz. 


Miß Madelaine Slade. 


lige Die Menſchen beſchäftigt aber auch noch eine andere wih⸗ 


% Frage. 
Ni ia Bei 


Und dieſe lautet: Wird Gandhi ſeine Vertraute 
die einſtige Miß Madelaine Slade, noch London 


leb ringen? Sollte er dies tun, jo find eine ganze Reihe uns 
Amer Zwiſchenfülle zu erwarten. 


Gl 39 


05 


Als 


Die heutige Maria Bei iſt nämlich die Tochter eines Admi⸗ 
r einjt Großbritanniens indiſche Flotte kommandierte. Sie 


Jahre alt und Gandhis Dienerin. Maria legte vor 


ſechs Jahren das Gelübde der Keuſchheit ab, ließ ihren 
| el obenſo glatt rafieren wie Gandhi und gehört heute wu 
br treueſten Gefährtinnen des „Propheten“. Sie geht ſtändig 


lan , trägt nur die indiſche Sari und wohnt in einer wine 
1 Bretterhütte 
he, In London hofft man insgeheim, daß Gandhi dieſe Mär⸗ 


wd in, die 
din 


trotz des Widerſtandes ihrer Familie zu ihm kam 


7 ihm blieb, zu Hause laſſen werde. Aber, es find immer⸗ 
eberraſchungen möglich. 9 


Koſtſpielige Einfachheit. 


len Gandhi wird in London in dem Aryaphaven⸗Palais mod: 
will der einem ſehr reichen, indiſchen Kaufmänn gehört. Dieſer 
* Ss geſamte prunkvolle Mobiliar des Palais fortſchiffen 
Ul 


und dafür aus Indien 


„einfache und billige“ Möbel, 


Aeli wie ſie Gandhi auch zu Hauſe benutzt, kommen laſſen. Na⸗ 


5 h 2 
id, wird 
10 deſten 


der Transport dicſer primitiven Möbel das Viel⸗ 
koſten, für welchen Preis man ſich die teuerſten Ein⸗ 


ungsgegenſtände anſchaffen kann. 


Kup Landis 


Der Hausherr will auch nech ein Uebriges tun. Die prunk⸗ 
ivreen der Dienerſchaft ſollen umgetauſcht werden. Und 


„Kappen und Hemden“ in London nicht erhältlich 


f en dieſe ebenfalls aus Indien beſchafft. 
ledes ber es geht noch weiter, Gandhi boykottiert bekanntlich 
dar europäiſche Induſtriegebiet. Der ſplendide Hausherr wird 


r aus Jafpur allerlei hausgeſponnene Wollwaren beſtellen, 


agne 
kannt 5 


Nalieni) 


der Toscanini in Bayreuth 
er Höhe italieniſche Dirigent ift letzt mit ſeiner Gattin in 


rſtadt Bayreuth zu den Feſtſpielen eingetroffen. 
war ſeine Neije durch ſeinen Konflikt mit der 
chen Regierung einige Zeit in Frage geſtellt. 


Geſchichten um Gandhi 


damit Gandhi, ſollte ſich der Winter frühzeitig einſtellen, nicht 
friere. 

Dieſe koſtſpielige Einfachheit 
viele tauſend Pfund koſten. 


Ein Spinnrad aus Indien. 

Der Gaſtgeber will natürlich, daß ſich der illuſtre Gaſt in 
ſeinem Heim wohlfühlen ſoll. Er verſucht alſo, Gandhi in Lon⸗ 
don dasſelbe Milieu zu errichten, wie dieſer es in Indien hat. 
Der „Nationalheilige“ pflegt tagtäglich eine halbe Stunde an 
dem Webſtuhl zu verbringen. Der Palaisbeſitzer beſtellte nun 
aus Indien einen Webſtuhl und in Achmeda bad indiſche Wolle, 
damit Gandhi auch tatſächlich ſpinnen kann. Es wäre nämlih 
ein ungeheuerlicher Gedanke, ihm zuzumuten, in London engliſche 
Wolle zu verwenden. 


Gandhis drei Ziegen. 

In dem Garten des Aryaphaven⸗Palais ſind die Umarbei⸗ 
tungen im vollen Gange. Die Paſſanten bemerkten kürzlich zu 
ihrem größten Erſtaunen, daß in dem herrlichen Park drei 
Ziegenſtälle errichtet wurden. 2 

Die Londoner waren zuerſt ſprachlos, als ſie dieſe Aen⸗ 
derungen bemerkten. Ein Journaliſt interviewte dann den Pa⸗ 
laisbeſitzer, und nun kam alles ans Tageslicht. Es ſtellte ſich 
heraus, daß der „Mahatma“ nur Ziegenmilch trinke und daß er 
zu dieſem Zwecke drei Ziegen beſitze. Dieſe Ziegen werden ihn 
auch nach London begleiten. 

Während aber Gandhi ſchon in Liverpool das Schiff ver⸗ 
läßt und per Bahn nach London fährt, wird man die Ziegen 
erſt in London ausſchiffen. Sie werden alſo erſt 24 Stunden 
ſpäter in der Themſeſtadt eintreffen. 

Gandhi wird demnach ganze 24 Stunden ohne Ziegenmilch 
ſein müſſen. Der Hausherr will aber ſo etwas nicht geſchehen 
laſſen. Er ſann daher auf Mittel und Wege, um dieſem Uebel 
abhelfen zu können und beſchloß ſchon im Monat Auguſt aus 
Indien drei Ziegen kommen zu laſſen, damit er ſeinen Gaſt bei 
ſeiner Ankunft mit unverfälſchter, echter indiſcher Ziegenmilch 
empfangen kann. Aber 

In England dürfen Tiere nur 
ſehr ſtrengen Vorſchriften eingeführt werden. 


wird alſo im Endreſultat 


unter Begutachtung von 
Ziegen müſſen 


Puppenbeerdigung in Tolio 


Die Puppe in Japan geht auf das Altertum zurück; ſie 
wurde ſchon während der Regierung des elften Kaiſers Sui⸗ 
nin dort im Lande eingeführt. Es war zu jener Zeit, als es 
noch Sitte war, daß beim Tode einer vornehmen Perſönlich⸗ 
keit die Diener ſich in das Grab ſtürzen mußten, um mitbe⸗ 
graben zu werden. Als die Kaiſerin Hitiſu ſtarb, wollte ſie 
dieſem grauſamen Brauch ein Ende machen und verbot, daß 
eine ihrer Dienerinnen mit ihr begraben würde. Da aber 
die Hofſchranzen über ein ſolches revolutionäres Anſinnen 
entjeß: waren, kam ein Töpfer, namens Sukanv Nuona auf 
den Einfall, aus Ton Puppen zu verfertigen, die die Die⸗ 
nerinnen und Pferde der Kaiſerin darſtellten, und dieſe 
Puppen mit der Toten zu begraben. Puppen dieſer Art 
nennt man heute Haniwa. Erſt vor hundert Jahren kam 
die Umwandlung dieſer alten Tonpuppen in richtige Puppen; 
im gleichen Augenblick führte man das in China ſchon lange 
begangene Puppenfeſt ein, das in Japan am 5. Mai beginnt 
und dann den ganzen Monat währt. Aber noch eine ſelt⸗ 
ſamere Sitte kennt man in Japan. In Tokio nämlich wer⸗ 
den alle zerbrochenen Puppen der Stadt unter buddhiſtiſchen 
Riten im un jedes Jahres in Anweſenheit der Kinder 
feierlich beſtattet, und zwar nur die Puppen, die in den 
Puppenhoſpitälern, die zahlreich in der Stadt vorhanden 
ſind, nicht mehr ausgebeſſert werden können. Unter freiem 
Himmel wird ein winziger Altar errichtet und davor Früchte 
und Gemüſe ausgebreitet, als Nahrung für die Seelen der 
zerbrochenen Puppen. Zur feſtgeſetzten Stunde erſcheint der 
buddhiſtiſche Prieſter mit ſeinem Aſſiſtenten und nimmt Auf⸗ 
ſtellung. Darauf ziehen die Beſitzerinnen der Puppen noch 
einmal in feierlichem Zuge an dem Altar vorbei und fingen 
das „Lied von der zerbrochenen Puppe“, worauf ſie einen 
Kreis um das offene Grab bilden. Dann ſpricht der Prieſter 
ein Gebet für die Puppen, der Aſſiſtent ſingt, es wird Weih⸗ 
rauch verbrannt und die Puppen, eine nach der anderen, in 
das Grab geworfen. Wieder wird ein gemeinſchaftliches 
Lied geſungen, und nun legen die Kinder Blumen und 
Früchte in das Grab, die durch ihre Gebete in Nektar und 
Ambroſia, die Nahrung der Puppenſeelen, gerwandelt wer⸗ 
den. Denn nach dem Glauben der Kinder haben auch die 
Puppen eine Seele und müſſen richtig begraben werden wie 
andere Tote, damit die Geiſter den Weg zu den Göttern fin⸗ 
den. Intereſſant iſt, daß jeder Teil des Landes ſeine be⸗ 
ſtimmten Puppen hat. In Miharu, das durch ſeine Pferde 
berühmt iſt, hat die Puppe meiſt Pferdeform, in Shikoku, das 
vorwiegend vom Walfang lebt, gibt es den Spielzeugwal. 
Eine der beliebteſten Puppen für Knaben und Mädchen iſt 
die Ywuma⸗Puppe, das Symbol der Geduld Dieſe Puppe 
hat keine Beine, aber wie man ſie auch hinlegt, richtet ſie ſich 
doch immer wieder auf. Es iſt ſo etwas wie das auch bei 
uns bekannte Stehaufmännchen Dieſe Puppe ſtammt aus 
Indien, denn fie ſtellt Dharma dar, den buddhiſtiſchen 
Prieſter, der neun Jahre in Medition serruinien ſaß, ohne 
ſich zu regen, bis er den Gebrauch ſeiner Flieder verloren 
hatte. Die Knaben haben vorwiegend Puppen, die Ringer, 
Reiter, Joungleure darſtellen. während man unter den Mäd⸗ 
chenpuppen alle Abarten des weiblichen Typs findet, die 
überhaupt möglich ind, von der Kaiſerin bis zum Bettel⸗ 
kinde. Seltſam iſt, daß die Kinder, die der Beerdigung ihrer 
geſtorbenen Puppen beiwohnen, nicht die geringſte Trauer 
zeigen, ſondern fröhlich ſind, als gelte es ein luſtiger Spiel. 
Jedenfalls dürfte Japan das einzige Land der Welt ſein, 
in dem es ſo ſeltſame Gebräuche gibt. E. W. 


Ein Todesteiter von Mars-la-Tours 7 

Im Alter von 86 Jahren iſt der Rentner Heinrich Groſch 

in Saalfeld geſtorben, der als Altmärker Ulan 1870 in der 

Brigade Bredow den Todesritt von Mars⸗la⸗Tours mitge⸗ 
macht hat. 


z. B. eine halbjährige Quarantäne mitmachen. Dieſe Gefahr 
droht natürlich auch den für Gandhi beſtimmten Ziegen. 

doner Rechtsanwaltes umſchifft worden. 
heraus, daß vor acht Jahren einer dreſſierten amerikaniſchen 
Ziege, die ſich in einem Londoner Theater produziert hatte, die 
Quarantäne erlaſſen wurde, das heißt: die Quarantäne hatte 
man nicht erlaſſen, ſondern . 

Als Ort der Qua ratäne wurde für die geſcheite Ziege das 
Theater heſtimmt, wo fie tagtäglich zu tun hatte. Nun ſollen 
die Ziegen von Mahatma Gandhi im Garten des „Aryaphaven⸗ 
Paliis“ interniert werden. Paul Diner⸗Denes. 
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Senkrecht: 1. ruſſiſcher Dichter, 2. Stadt in Neuitalien, 
4. Haushaltsplan, 8. Kandfeuerwaffe, 10. Männername, 11. Teil 
einer Pflanze, 12. chemiſches Zeichen für Baryum, 13. Winter⸗ 
Iportgerät, 14. Verneinung, 17. Getränk, 19. Staat in USA., 
20. italieniſche Inſel, 22. chemiſches Zeichen für Nickel. 

Waagerecht: 3. Längenmaß, 5. Schiffsteil, 6. chemiſches 
Zeiches für Tantal, 7. Nahrungsmittel, 9. rumäniſche Münze, 
11. japaniſcher Verwaltungsbezirk, 12. Teil von Jugoſlawien. 
15. Teil des Hauſes, 16. Beſuch, 18. großer Menſch, 21. Fluß in 
Hannover, 23. Speiſehaus. 


Auflöſung des Gedankenkrainings 
„In der Kunftaus ſtellung“ 
Die drei Unwahrſcheinlichkeiten oder Unmöglichkeiten ſind: 
1. Der Laſtträger auf Bild 19 beugt ſich nach der falſchen Seite. 
Ein Menſch, der mit der linken Sand eine jo ſchwere Laſt trägt, 
knickt die linke Hüfte ein und hebt dementsprechend die rechte 
Schulter. 2. Der auf Bild 20 abgebildete Offizier hat ſeinen 
Waffen rock falſch herumgeknöpft. 3. Das Drahtſeil der auf Bild 
41 abgebildeten Drahtſeilbahn wird und muß in Wirklichkeit in 
der Mitte durchhängen. Der Schütze auf Bild 42 zielt links⸗ 
bändig wie Linksſchützen es zu tun pflegen. Dieſes Bild ents 
hält alſo keine Anwahrſcheinlichkeit oder Unmöglichkeit. 


Der Sternenhimmel im Monat Juli 


Die Sternkarte iſt für den 1. Juli, abends 10 Uhr, 15. Juli, 
abends 9 Uhr, und 31. Juli, abends 8 Uhr für Berlin — alſo 
für eine Polhöhe von 5275 Grad — berechnet. 

Die Sternbilder ſind durch punktiert. Linien verbunden 
und mit einer Nummer versehen. Die Buchſtaben find Abkür⸗ 
zungen für die Eigennamen der hellen Sterne. Die Stellungen 
des Mondes ſind von zwei zu zwei Tagen eingetragen. Das 
Datum ſteht unterhalb des Mondbildes, die Pfeillinie zeigt die 
Nichtung der Mondbahn an. 

1. Kleiner Bär P- Polarstern, 2. grosser Bär, 3. 
Drache, 4. Bootes A=Arktur, 6. Herkules, 7. Leier 
W=Wega, 8. Cepheus, 9. Schwan D=Deneb, 10. Cas- 
siopeja, 11. Andromeda 12. Perseus, 14. Fuhrmann 
C*Capella, 18. Zwillinge C=Castor P=Pollux. 22, 
Löwe R=Regulus, 23. Jungfrau S=Spica, 25. Haar 


der Berenice, 26. Waage, 27. Schlange, 28, Schlan- 
genträger, 29. Skorpion, A=Antares, 30, Adler A= 
Atair, 32. Pegasus, 33. Schütze 34. Steinbock, 35. 
Wassermann. 

Z Zenit. Mond: vom 15. bis 27. Juli. 

Planeten: Mars, Satum, Neptun. 

Nachdem die Sonne am 21. Juni den höchſten Punkt ihrer 
Bahn überſchritten hat, wendet ſie ſich ſüdwärts und verkürzt 
dadurch die Länge des Tages von 16% Stunden im Laufe des 
kommenden Monats um annähernd eine Stunde 

Die Mondphaſen fallen auf folgende Tage: am 8. Juli iſt 
Letztes Viertel, am 15. ſteht der Mond zwiſchen Erde und 
Sonne, iſt von uns aus nicht zu ſehen: wir haben Neumond. 
Wenige Tage ſpäter erſcheint in der Abenddämmerung ſeine 
ſchmale Sichel, die von Abend zu Abend breiter wird, bis am 
22. die Hälfte der uns zugekehrten Mondſeite erleuchtet iſt. 
Dieſe Phaſe nennen wir Erſtes Viertel. Sieben Tage ſpäter, 
am 29., ſtohen ſich Sonne und Mond gegenüber, die Strahlen 
des Tagesgeſtirns treffen die ganze Mondſcheibe, wir haben 
Vollmond. Es dürfte unſere Leſer ganz beſonders intereſſieren, 
daß im Juli zwei Sternbedeckungen durch den Mond ſtattfin⸗ 
den, von denen die eine am 21. bei uns deutlich ſichtbar ſein 
wird. Am 20 Uhr 32 Minuten des genannten Tages wird der 
Mond, der ja eine Eigenbewegung unter den Sternen hat, die 
helle Spica in der Jungfrau bedecken, er zieht dann vor dieſer 
vorbei und um 21 Uhr 15 Minuten erfolgt der Austritt. Am 
19. Juli wird unſer Trabant auf die gleiche Weiſe vor dem 
Paneten Mars vorbeiziehen; dieſe Erſcheinung kann jedoch nur 
mit einem Fernrohr beobachtet werden, da ſie in die Nachmit⸗ 
tagsſtunden fällt. 

Am Sternenhimmel werden ſich im kommenden Monat nur 
wenige Aenderungen auffallend bemerkbar machen. Als letztes 


der Frühjahrsſternbilder erreicht der Große Löwe den Horizont 
und entzieht ſich allmählich unſeren Blicken, im Süden leuchtet 
noch immer in auffallend roter Farbe Antares im Skorpion und 
daneben finden wir den Schützen, deſſen Sternhaufen im klei⸗ 
nen Fernrohre intereſſante Objekte darſtellen. Die Milchſtraße 
verläuft in großem Bogen von Norden nach Süden, iſt aber 
wegen der Helligkeit der Nächte kaum ſichtbar. Auch weiterhin 


beherrſcht die Wega in der Leier das Firmament, in ihrer Um⸗ 
gebung finden wir den Schwan mit dem hellſten Stern Deneb 
und darunter den Adler mit dem Hauptstern Atair. 


In der 


Re geheimnisvolle Statue 
In der Nähe der italieniſchen Stadt Ravenna ſteht in 
eniem herrlichen Villenpark eine Statue, die eine wunder⸗ 
ſchöne, prächtig geformte Mädchenfigur darſtellt. Die Statue 
wurde von einem bekannten italieniſchen Bildhauer vor 
etwa zwanzig Jahren aus koſtbarſtem Carrara⸗Marmor ge⸗ 


meal, Modell ſtand eine ice lies ſchöne Italie⸗ 
nerin, die Braut eines griechiſchen Millionärs, in deſſen 


Beſitz die Villa ſich früher befand. Einige Wochen nach 
Fertigſtellung des prachtvollen Kunſtwerkes war die junge 
Braut verſchollen. Auf die Frage ſeiner Bekannten ant⸗ 
wortete der Grieche, daß es zwiſchen ihm und ſeiner Braut 
zu Zwiſtigkeiten gekommen wäre, daß ze ihn verlaſſen hätte. 
Da die Wenden unglaubwürdig erſchien, wurde die Poli⸗ 
zei auf den Fall aufmerkſam gemacht. Die langwierige 
Unterſuchung endete jedoch ergebnislos. Erſt kürzlich, nach 
zwanzig Jahren, konnte das Geheimnis von den neuen Be⸗ 
ſitzern der Villa enthüllt werden. Da der Sockel der Statue 
Peu geworden iſt, wurde beſchloſſen, das Kunſtwerk 
herunkerzunehmen und im Hauſe aufzuſtellen. Als die Ur: 
beiter mit dem Herausgraben des Sockels aus der Erde be 
ſchäftigt waren, ſtießen ſie auf menſchliche Knochen. Ein 
weibliches Skelett kam zum Vorſchein, das deutliche Spuren 
eines gewaltſamen Todes aufwies. Der griechiſche Millio⸗ 
när hatte ſeine Braut erſchlagen und ihre Leiche vergraben. 
Ueber der Grabſtätte ließ er die Statue aufſtellen. Nach 
dieſer grauſigen Onipertung haben die neuen Beſitzer die 
Statue an ihrem urſprünglichen Platze ſtehen laſſen. 


Die Strahlen, die Piccard gemeſſen hat 

Wie der glückliche Stratoſphärenbeſucher Prof. Piccard 
ſelbſt erklärt hat, beſtand die Hauptaufgabe, die er bei feinem 
kühnen Flug zu löſen unternommen, in der Meſſung der fps: 
miſchen Strahlung, und es iſt ihm geglückt, diefe Strahlen in 
einer Höhe von 16 000 Metern nachzuweiſen. Bisher war dies 
nur bis zu einer Höhe von 9000 Metern erreicht worden. Was 
find das nun für merkwürdige Strahlen, deren Meſſung in ſal⸗ 
cher Löhe für die Wiſſenſchaft von jo großer Bedeutung iſt? Der 
Entdecker dieſer kosmiſchen Ultraſtrahlung, Prof. Victor V. Heß, 
hat ſich gerade jetzt in einem Aufſatz der Frankfurter Wochen 
ſchrift „Die Umſchau“ über ihre Erforſchung des näheren ausge⸗ 
ſprochen. Die Erſcheinung, die man zunächſt bald Heß'ſche 
Strahlung oder Höhenſtrahlung, Weltraumſtrahlung, Ultragam⸗ 
maſtrahlung nannte und für die jetzt die Bezeichnung „Kosmiſche 
Strahlung“ allgemein eingeführt iſt, wurde 1911 vom Heß als 
eine Strahlung nachgewieſen, die viel durchdringender iſt als die 
bekannten Gamma⸗Strahlen der radioaktiven Stoffe; er fand, 
daß dieſe neue Strahlung Tag und Nacht gleich wirkſam iſt, daß 
ſie alſo in der Hauptſache nicht von dor Sonne herkommen könne. 
Die weiteren Forſchungen haben dieſe Annahme beſtätigt und, 
wenn auch vieles nach ungeklärt iſt, die hohe wiſſenſchaftliche Be⸗ 
deutung der Strahlen erwieſen. Sie beſitzen auch praktiſchen 
Wert, denn durch ihre Wirkung kommt auch bei Nacht in Höhen 
von 80 bis 300 Kilometern eine gut elektriſch leitende Schicht in 
der Atmoſphäre zuſtande, die es ermöglicht, unſere Rundfunk⸗ 
nachvichten rund um den Erdball zu ſenden. Die Intenſität der 
Strahlung iſt außerordentlich gering, und ſo bedarf es einer 


Zweimal Rummelplatz 


Von Max Bernardi. 
Hamburg ⸗St. Pauli. 


Zu einem Rudel zuſammengedrängt ſtehen die Pferde 
in der kleinen Galopparena inmitten eines — Reſtaurants. 
Rund um dieſe zirkusähnliche Reitbahn, die nur fußhoch von 
künſtlichem Strauchwerk umgrenzt iſt, ſetzt ſich der „Grüne 
Rajen“ in Form von naſſen Sägeſpänen fort. Tiſchchen, 
merkwürdig hohe Tiſchchen, wachſen aus dem weichen Boden. 
Ein rieſiger Schanktiſch, blechbeſchlagen, ragt wie ein Panzer⸗ 
kreuzer aus der ſägeſpänenen Brandung. Auf einem Bal⸗ 
könchen zuſammengepfercht klebt die Muſikkapelle gleich 
einem Schwalbenneſt an der Decke. Scheinwerfer tauchen 
dieſe ſonderbare Landſchaft in alle Regenbogenfarben. 

Trara! Ein Poſfaunenſignal, ein me ternder Marſch 
— es geht wieder los. Natürlich begrüßt der Wirt ſeine 
Gäſte hoch zu Roß. Er iſt in vollem Reitdreß, der Zylinder 
glänzt wie das Lackſtiefelpaar, auch der Frack... Ebenſo iſt 
die Bedienung im Sattel zu Hauſe. Cowboys als Billett⸗ 
verkäufer und ſchmucke Amazonen mit „Nox⸗Dropps“ und 
„Zigarren⸗ Zigaretten“. 

In der «baenrengten Arena kann man Galoppreiten, 
und wer das nicht will, der kann gemütlich an den Schank⸗ 
tiſch herantraben und ein Glas Bier genehmigen. An den 
merkwürdig hohen Tiſchchen läßt ſich vom Sattel aus äußerſt 
bequem Panille⸗Eis ſchlürfen oder Bockwurſt mit Salat ver⸗ 
zehren. Bezahlt wird an den berittenen Ober. Er iſt ſtets 
im Handgalopp da und reitet gegebenenfalls einem Zech⸗ 
preller durch das ganze Reſtaurant bis auf die Straße nach. 
Statt der weißen Schürze ziert ihn ein Schimmel, an dem er 
ſich auch gelegentlich die bierfeuchten Hände abwiſcht. 

Die Pferde ſind natürlich alle auf Muſik dreſſiert. So⸗ 
bald die Kapelle loslegt, iſt es mit der Alleinherrſchaft der 
Reitluſtigen aus. Dann geht es immerzu rund im Kreiſe 
um den Panzerkreuzer und um das ganze Reſtaurant. Der 
Ober begleitet ſeine Gäſte, und das Zigarettenfräulein 
rechnet im Tanzſchritt ihres Pferdes ab. Irgendwelche Seiten⸗ 
ſprünge werden nicht geduldet. 2 war 

Der 1 iſt groß. . möchte einmal in ſeinem 
Leben ein Pferd in einem Reſtaurationsbetrieb umherlenken. 


Daß man aus alten Sachen immer wieder neue machen 


| kann, das weiß jede Hausfrau, jeder Schneider und Dichter. 


Der Unternehmer dieſer neuartigen Reitbahn — ein ver⸗ 
krachter Zirkusdirektor — hat es lediglich verſtanden, aus 
dem ſchon etwas veralteten Hippodrom unſerer Väter eine 
neue großſtädtiſche Rummelplatz⸗Attraktion zu ſchaffen. Hals⸗ 
und Beinbruch! 7 

Hinter dieſem „reitenden Reſtaurant“ liegt Old Billies 
Schießbude, die „Lebende Zielſcheibe“. Die Schießerei nach 
den papiernen Scheiben und langweiligen Tonpſeifen war 
Billies Publikum ſchon längſt zum Halſe herausgewachſen. 
Sechs Schuß für einen Groſchen, nichts ſehen, nichts treffen 
und nichts gewinnen können, nööö — Old Billies Schieß⸗ 
bude ſackte langſam ab. 
„Donnerwetter!“ Statt der alten, zerlöcherten Papp⸗ 
ſcheibe ſtand plötzlich ein ausgeſtopftes Mädchen im Ziel. 

„Schieß man, min Junge, ſchieß ſie toot!“ grunzte Billie 
und ſtrich für drei Schuß den neuen Tarif von fünfund⸗ 
zwanzig Pfennigen ein. Sobald man aber das Ziel anvi⸗ 
ſierte, ſträubten ſich einem die Haare. Das war keine aus⸗ 
geſtopfte Puppe! Man hatte das Gewehr auf ein lebendes, 
junges Mädchen in hauchdünnem Trikot angelegt. Es lachte, 
gähnte und warf ab und zu eine Kußhand nach dem 
Schützen. Trotzdem ſchoß man fingerlange, ſpitze Bolzen mit 
roten Haarbüſcheln auf das arme Weſen 

Rätſelhaft! Old Billie, der tüchtige Schießbudenbeſitzer, 
holte mit der Zange einen Bolzen nach dem anderen wieder 
aus dem Mädchen heraus. Und das arme en lächelte. 

„Schieß, min Junge, ſchieß ſie toot!“ Dieſer Ruf klingt 
bis zum reitenden Reſtaurant, den ganzen Tag und die halbe 
Nacht. Aber man kann ſie nicht erſchießen, obwohl man ſie 
von oben bis unten durchlöcherte. Man kann nicht um die 
Ecke feuern, denn das Mädel ſteht in Wahrheit ſeitwärts in 
der Kuliſſe des Schießzeltes. Raffinierte Spiegel⸗Reflex⸗ 
e verhilft der alten Schießbude plötzlich zu neuem 
eben. 
Neue Sachlichkeit, vermenſchlicht 
Brrrrr. — 


obachten, da alle anderen Wandelſterne ſich in der 2 jun 
Sonne befinden und gar nicht oder nur jehr ſchlecht auge 
den werden können. Merkur iſt unſichtbar, die Venus am nn 
genhimmel etwa eine halbe Stunde lang zu erkennen. ba 
kann am Abendhimmel drei viertel Stunden lang Deo’, 
werden und der Rieſe Jupiter iſt im Strahlenkranze 
Tagesgeſtirns verſchwunden. Saturn im Sternbilde des 
zen iſt während der ganzen Nacht das auffallendſte Ob 
ſüdlichen Himmel. 


— — ——— — — — = — — — im 
äußerft verfeinerten elektrometriſchen Meßtechnik, um er 
Weltraum nachzuweiſen. Dagegen iſt ihr Durchdringung 15 
mägen ungeheuer groß, jo daß es kaum einen wirkſamen . 
gegen die Strahlung gibt. Man hat ſie im Bodenſee rapigen 
230 Meter Tiefe deutlich nachwelſen können und zur vollftän got 
Abſorption dieſer äußerſt harten Strahlen find Schichtpice m 
20 bis 30 Meter Blei oder 300 Meter Maſſer nowendig. 
den Urfprung der Strahlung läßt ſich vorläufig nu“ ase nit 
fie wohl hauptſächlich von den Sternen kommen; Heß u 
nadhweilen, daß eine kleiner Prozentſatz, etwa einhalb Pro} Je 
von der Sonne ſtammt. Daraus bann man ſchließen, daf die 
Fixſterne dieſe Strahlung abgeben, am meiſten aber meh MM 
jüngeren Rieſenſterne. Die Herkunft von den Sternen la de- 
deswegen annehmen, weil eine regelmäßige periodiſche 1 
rung ihrer Stärke je nach der Stellung des Firſternhimme yie 
erfolgen ſcheint. Ueber die vielen noch ungeklärten Stone une 
dieſe neue Strahlung aufgibt, dürften wir durch die For 
gen Piccards einigen weiteren Aufſchluß erhalten. 


4 
Ein für Flieger gefährlicher „Magnetberg # 
In der Frankfurter Wochenſchrift „Die Umſchau“ Au. 
Profeſſor Dr. Lennig nach Mitteilungen des Fliegers Nen 
ford⸗Smith auf die für Flieger ſehr gefährliche Nähe von det 
fundland aufmertſam. Dort verſagte der Kompaß, ſo daß u 
Flieger vollſtändig die Richtung verlor und mit ſeinem Flag 90 
„Southern Croß“ ſtatt nach Südweſt in Richtung Neuyork a 
Nordnordweſt weiter flog und dadurch beinahe verunglückt w fei 
Auch den berühmten Amerikafliegern Hermann Köhl un lden 
herr v. Hünefeld verſagte nor drei Jahren nachts in derſe 00 
Gegend der Kompaß in genau derſelben Weile; fie hatten I 1. 
klares Wetter und konnten ſich nach den Sternen orientie 
Gewöhnlich herrſcht aber über Neufundland ſtarker Nebel, pe 
Kindsford⸗Smith ift daher der Ueberzeugung, daß die vielen MM) 
ſchollenen Flieger der Jahre 1927 bis 1928 in jener Geh 
durch Verſagen des Kampaſſes die Orientierung verloren „u 
Ungewiſſe ſteuerten und nach Erſchöpfung ihres Brennſtoffes 
Meer ſtürzten. Ein ſolches Imäßiges Verſagen des be 
paſſes in der Nähe von Neufundland hält Profeſſer Henn en, 
ſehr wahrſcheinlich, weil Neufundland überaus reich an Eil 
erzen iſt, jo daß es gemillermaßen. eine „magnetiſche Anti u 
von großem Ausmaße bildet. Derartige Störungsſtellen g. ler 
auf der Erde noch mehrere, z. B. am Ilſenſtein im Harz! en 
dings haben die bis jetzt bekannten nur einen ſehr gern, 
Umfang, jo daß fie für Flieger nicht gefährlich werden könn 
wie es anſcheinend die magnetiſche Antiefe von Neufundlal e 
In dieſem Zusammenhang erinnert Hennig an die mittels 10 
liche Sage von dem für die Schiffahrt gefährlichen Mogneliius 
der hier in gewiſſem Sinne für den Flugverkehr in gefühl! 
eiſe aufgelebt ſei. Flugzeuge müßten dieſes Gebiet alſo 995 
ehen oder vielmehr umfliegen, und wenn einem Flieger den 
nicht möglich wäre, müßte er ſich in anderer Weiſe als durc 
Kompaß orientieren, etwa durch eine mitgeführte Funkan 


r 


Ein Denkmal für die Kriegsgefangene 
Anläßlich der diesjährigen Bundestagung der Neichsvereng 
gung ehemaliger Kriegsgefangener in Allenſtein, wird 1 
ein Denkmal für die in Kriegsgefangenſchaft verſtorbe 16 
Deutſchen eingeweiht werden. Schöpfer des Ehren u 
der Bildhauer Fritz Kormis, der ſelbſt in Kriegsgeſa 


ſchaft war. 
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Die Weiblein im Kriegsminiſterium 

Im Kriegsminiſterium wurde eine neue Anordnung 
herausgegeben, die darin beſteht, daß beim Betreten des 
Dimmers durch einen Offizier, alle dort Beſchäftigten auf⸗ 
duſtehen haben. Spricht jemanden ein Offizier von den An⸗ 
geſtellten an, ſo hat derjenige ſelbſtverſtändlich auch aufzu⸗ 
ſtehen und ſtramm zu ſtehen. Das iſt einmal beim Militär 
nicht anders und ſolange der Militarismus überhaupt beſteht 
und auf dem blinden Gehorſam aufgebaut ſein wird, bleibt 
es dabei. 
Sonderbarerweiſe begegnet man bei der polniſchen Ar⸗ 
mee recht vielen Frauen. Sie ſitzen in allen Militärſpitä⸗ 
lern, in allen Büroämtern und ſelbſtverſtändlich auch im 
Kriegsminiſterium. In dieſer Hinſicht hat ſich das Weib in 
olen volle „Gleichberechtigung“ erworben. Wir verweiſen 
hier auf einen Antrag der weiblichen Abgeordneten vom Sa⸗ 
nacjaklub im Warſchauer Sejm, der da eine Kaſernierung 
der Frauen verlangt. Der Antrag kam vorläufig nicht zur 
Beratung, deshalb, weil die Initiative ausgelacht wurde. 
Alſo wir haben den Befehl da, daß alle Arbeitenden im 
riegsminiſterium, den eintretenden Leutnant durch auf 
„Habt Achtſtehen“ zu begrüßen haben. Dieſer Befehl wurde 
allen Angeſtellten verleſen und erläutert. Da nun im Kriegs⸗ 
miniſterium ſehr viel Frauen arbeiten, ſo wurden ſie auch 
zuſammengerufen und der Befehl wurde ihnen verleſen. Sie 
haben auch die Ehrenbezeugung dem Offizier durch das 
„Habt Achtſtehen“ zu erweiſen. Nach Meldungen der polni⸗ 
ſchen Preſſe ſollten ſich beim Verleſen des Befehles recht in⸗ 
zereſſante Szenen abgeſpielt haben. Ein Teil der weiblichen 
Angeſtellten hat dazu gelacht. Denen wird nichts geſchehen 
können, denn die haben hochgeſtellte Bekanntſchaften. Andere 
wieder waren traurig geweſen, ließen den Kopf hängen un 


weinten. Das waren diejenigen, die Ausſichten hatten eine 
Bekanntſchaft u machen, was durch den Befehl verſchlech⸗ 
tert wurde. ieder andere ſind in Ohnmacht gefallen. Die⸗ 


en geht es am ſchlimmſten. Wahrſcheinlich wurden ſie im 
Stich gelaſſen und brühten Rache. Nach dem Befehl, müſſen 
Ite jetzt ſelbſt vor fenen die fie im Stiche ließen, ſtramm 
ehen. Das kann eine Frau nicht über ſich bringen, und das 
ekommt ſie nicht fertig, mag der Befehl noch ſo ſtreng und 
mag er ſelbſt die ſtrengſten Strafen für ſeine Nichtbefolgung 
vorſehen. Das iſt dem Weiblichen zuwider. 
Uns geht die ganze Geſchichte mit dem „Habt Acht⸗ 
leben“ im Kriegsminiſterium herzlichſt wenig an. Doch 
muß man ſich wundern, daß ſolche Befehle, wenn es ſich um 
weibliche Angeſtellte handelt, herausgegeben werden. Man 
oll doch die Frau, Frau ſein laſſen. 


Deulſch-Oberſchleſien 


Welche Maſchinen ſehen die Beſucher der Zeppelin⸗ 
Veranſtaltung zu Gleiwitz am 5. Juli 1931? 

. Bei der Zuſammenſtellung des Programms für den 
Flugtag anläßlich der Zeppelinlandung zu Gleiwitz ſind die 
eranſtalter nicht zuletzt von der Erwägung ausgegangen, 
en Beſuchern möglichſt viele verſchiedene Typen von Flug⸗ 
zeugen vorzuführen. Da iſt zunachſt Elli Beinhorn die 
frikafliegerin, die einen Junkers⸗Funior⸗Eindecker fliegt. 
Das Junkere-Junior⸗Sportflugzeug iſt ein Produkt der be⸗ 
zannten Junkers⸗Fluo er. und mie alle un mes 
zeuge ganz aus Metall, und zwar aus gewelltem Dur⸗Alu⸗ 
minium. Die Maſchine fällt durch ihre geringen Ausmaße 
und ihre enorme Wendigkeit auf. Mit einer Durchſchnitts⸗ 
schwindigkeit von 140 Kilometern gehört ſie mit zu den 
chnellſten Flugzeugen Sportklaſſe. Die Formgebung der 
Maſchine iſt als äußerſt raſſig zu bezeichnen. 


die von Wackwitz geflogene Puß⸗Motte, ein Eindecker, nur 
Mit dem Unterſchied, daß die Puß⸗Motte im Gegenjag zum 
Junkers⸗Junior eine geſchloſſene Kabine und ſtatt insgeſamt 
zwei ſogar 3 Perſonen befördern kann. Die Puß⸗Motte iſt 
als das ideale Privat⸗Reiſeflugzeug anzusprechen. Die Reiſe⸗ 
geſchwindigkeit beträgt 150 Kilometer per Stunde. 
Als Gaſt wird das Argus⸗Klemm⸗Flugzeug der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule unter Sühtung des Flugzeugführers cand. 
ung. Pfeiffer erſcheinen. Die Klemmflugzeuge ſind aus 
einem Segelflugzeug hochentwickelt worden und verfügen ſo⸗ 
it über enorm große gerodynamiſche Fähigkeiten. Im Ge⸗ 
genſatz zu den erſten Klomm⸗Flugzeugen, mit einem nur 20⸗ 
plerdekräftigen Mercedesmotor, verfügt der Argus⸗Motor 
vw an der Veranſtaltung teilnehmenden Klemmflugzeuges 
et eine Spitzenleiſtung von 110 PS. Die Maſchine iſt ſogar 
it 2 Perſonen als Vollkunſtflugzeugtauglich zugelaſſen. 


Ebenſo, wie die vorſtehend aufgeführte Maſchine iſt 


1 Eine Maſchine gleichen Typs wird die Rhenania Oſſag 
guter dem Flugzeugführer Schulz zur Ausſchmückung der 
eppelinveranſtaltung nach Gleiwitz ſchicken 
Nunmehr kommen wir zu den Doppeldeckern. Da er⸗ 
Heint zunächſt die D. P. Ila (Dietrich) unter Führung von 
brecht. Ein Siemens⸗Halske⸗Motor liefert dieſem ſchnit⸗ 
„een Flugzeug eine ſolche Kraftfülle, daß ſie durch ihre Wen⸗ 
h leit unbedingt zu den Maſchinen gehört, welche in vorzüg⸗ 
em Maße die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer auf ſich wenden, 
nn Eine Maſchine mit gleicher Kraftquelle, nur ruhiger und 
f chleſſtätiſcher einherfliegend, iſt die D. S. I der Gruppe Ober⸗ 
leſien im Deutſchen Luftfahrtverband 
MR „Eine Motte, unter Führung des bekannten Flugzeug: 
miltzufteurs Katzenſtein, zeigt ebenfalls den Zuſchauern, wie 
od der relativ geringen Motorleiſtung von nur 60 PS. 
nusgeriſche Leiſtungen erzielt werden können, die man früher 
ur durch Flugzeuge für möglich hielt, die über eine 
rfach ſtärkere Kraftquelle verfügen. 
iM Den Reigen beſchließt, unter Führung von Flugzeug⸗ 
Ehrer Rode⸗Trapp die „Schwalbe“, die ihrem Namen alle 
rg macht. Dieſe Maſchine wurde langſam aus der D. P. Ila 
Mögezüchtet und iſt ebenfalls mit einem Siemens⸗Halske⸗ 
do ar verſehen mit noch beſſeren Eigenſchaften als die 
rſtehende Maſchine ausgerüſtet. Diele Maſchinenzuſam⸗ 
enſtellung zeigt ohne weiteres, daß den Beſuchern der 
fappelinfandung in Gleiwitz gleichzeitig eine äußerſt viel⸗ 
ige Flugzeugſchau vorgeführt wird. 
ten eber die verſchiedenen Typen der erſcheinenden Ver⸗ 
St ksmaſchinen werden wir in den nächſten Tagen an gleicher 
elle noch einmal berichten. 


* Heute 91 Jahre Zeppelin⸗Luftſchiffe. 
ie Zeppelinlandung zu Gleiwitz, am 5. Juli 1931, fällt 
ungefähr zuſammen mit dem Tage, an dem ſich der Geburts⸗ 
der Zeppelin⸗Luftſchiffe zum 31. Male jährt. Doch wie 
Pewaltig der Auflhmung des damaligen Zepp bis zum heu⸗ 
gen weltenbezwingenden Rieſenluftſchiff „Graf Zeppelin“, 


Schmeling bleibt Weltmeilter 


Er ſchlägt den Amerikaner Young Stribling hoch nach Punkten — Cilly 
Auſfem Tennisweltmeiſterin — Ein Tag großer deutſcher ſportlicher Erfolge 


Cleveland (Ohio U. S. A.), den 4. Juli. 
(Eigener Drahtbericht.) 

Trotz aller Intriguen gegen die heute ausgetragene 
Weltmeiſterſchaft im Boxen zwiſchen dem deutſchen Titel⸗ 
halter Max Schmeling und dem Amerikaner Yuong 
Stribling wurde dieſer ein großer ſportlicher und auch 
finanzieller Erfolg. Der Deutſche konnte nach einem hin⸗ 
reißend ſchönen Kampfe den Amerikaner ſicher nach Punk⸗ 
ten abfertigen. Die erſchienenen Zuſchauer bezahlten ſoviel 
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Eintrittsgelder, daß Speſen gedeckt werden 


konnten. 
Der Weltmeiſterſchaftskampf begann nach deutſcher Zeit 
egen 4 Uhr früh damit, daß Stribling in Begleitung ſeines 
as der ſein Manager ilt, und einiger Hilfskräfte in der 
Arena erſchien. Sein Erſcheinen wurde vom Publikum leb⸗ 
haft begrüßt. Erſt einige Minuten ſpäter folgte Max 
Schmeling in Begleitung ſeines amerikaniſchen Managers 
Joe Jakobs und feiner Hilfskräfte, die ihm bei dieſem wichti⸗ 
gen Kampfe beiſtanden. Sofort wurde mit dem Kampfe 
begonnen, der nachſtehenden Verlauf nahm: 


ſämtliche 


Schmeling 


Die Körpermaße der Weltmeifterichaftstänpfer 


Anſere Zeichnung ftellt die Körpermaße Schmelings und Se gegenüber. 
Zentimeter Str ibling ü 


Der Verlauf des Kampfes 


1. Nunde: Gegen 4,12 Uhr früh, deutſche Zeit begann 
der Kampf. Stribling greift ſofort an, wird aber von 
Schmeling gut gekontert. Bereits in der 1. Runde viel 
Clinch, gegen Rundenſchluß iſt der Amerikaner auf dem 
Rückzug. Die Runde ſelbſt brachte keine weſentlichen Vor⸗ 
teile für einen der beiden Kämpfer. Der Deutſche hat ſeinen 
Kampfſtil geändert, er greift nicht mehr, wie bisher in ge⸗ 
bückter, ſondern in gerader Stellung an. 

2. Runde: Dieſe Runde leicht für Max, der die Magen⸗ 
partien Striblings bearbeitet und ihn ſogar einmal in die 
Seile zurückwirft. Auch in dieſer Runde viel Clinch. 


3. Runde: Stribling beginnt mit einem guten Linken 
auf den Körper Schmelings il aber zu nervös, um ſichtbare 
Vorteile zu erringen. Der Amerikaner greift während dieſer 
Runde dauernd an, Schmeling gleicht aber durch Konter⸗ 
ſchläge die Vorteile Striblings aus. Trotzdem iſt die dritte 
Runde doch etwas für den Amerikaner. 


4. Nunde: Stribling ſchlägt abwechſelnd links, rechts: 
der Deutſche deckt aber ſehr gut und bearbeitet die Körper⸗ 
rtien des Amerikaners. Die Runde iſt ausgeglichen. Das 
Publikum iſt mit den Leiſtungen beider Kämpfer ſehr zu⸗ 
frieden. 

5. Runde: Das Bild ändert ſich allmählich, Schmeling 
trifft dreimal hintereinander mit dem linken Geraden, die 
alle nach Hauſe kommen. Beide Kämpfer zeigen bisher keine 
Kampfesſpuren. - 

6. Runde: Schmeling greift an, der Amerikaner ilt auf 
dem Rückzuge. Beide 51 zu haſtig und verfehlen zu 
viel. Gegen Rundenſchluß erzielt der Deutſche durch Körper⸗ 
treffer leichte Vorteile. 

7. Runde: Stribling tritt zu dieſer mit einer Wunde 
über dem linken Auge an. Trotzdem greift er mit Geraden 
auf den Magen an, die Schmeling mit Aufwärtshaken be⸗ 
antwortet. Ein genauer rechter Haken des Amerikaners 
trifft die Herzpartien Schmelings, der aber dennoch keine 
Wirkung zeigt. Die Ringlampen verbreiteten eine derartige 
pahn, daß man in der Nähe des Ringes nicht aushalten 
ann. 

8. Runde: Stribling arbeitet mit linken Geraden und 
Haken, Max deckt ſich wunderbar. Infolge des geradezu 
ungeheuren Tempos wird der Amerikaner N 
ſamer. Max geht in Nahkampf und bearbeitet die Körper⸗ 
partien Striblings. Dennoh iſt die Runde leicht für Stribling. 


9. Runde: Die Aeberlegenheit Schmelings macht ſich 
weiter bemerkbar. Er iſt ſehr friſch und greift dauernd den 
Amerikaner an. Er trifft mit einem rechten Geraden die 
Stirnpartien des Amerikaners, der von dieſem Schlage mit⸗ 
genommen zu ſein ſcheint. Das Publikum, unter dem ſich 
viele Deutſch⸗Amerikaner befinden, feuert Schmeling an. 
(Hau Mare!). Die Wetten ſtehen nach dieſer Runde 14:9 
für den Deutſchen. 


128 Meter lang war der erſte Zeppelin bei einem Durch⸗ 
meſſer von 11,70 Metern. Zwei Daimler⸗Motoren erzeugten 
eine Motorleiſtung von zuſammen 30 PS. Wie enorm da⸗ 
gegen erſt die Ausmaße des Luftſchiffes, welche⸗ wir am 
kommenden Sonntag in Gleiwitz lange Zeit werden bewun⸗ 
dern können! 237 Meter lang, 33 Meter hoch und jeder der 
4 Maybach⸗Motoren erzeugt 530 PS. Dieſes Produkt jahre⸗ 
langer Konſtruktionsarbeiten zu ſehen und zu bewundern, 
dazu werden am 5. Juli 1931 ganz Oberſchleſten und die 
Bewohner der angrenzenden Länder nach Gleiwitz ſtrömen. 
In allen größeren Orten ſind Vorverkaufsſtellen eingerichtet. 

Der Vorverkauf für Polen findet auf der Direktions⸗ 
85 9, in Katowice, Wayons⸗Lits, Agence de Katowice, 
att. 


Schmeling iſt durchweg um einige 
erlegen. 


10. Runde: Max greift ſofort an, der Amerikaner hält; 
Schmeling landet rechts, links, er verſtärkt das Tempo, 
Stribling trifft zweimal den Rücken Schmelings, der Ame⸗ 
rikaner iſt auf dem Rückzug. Stribling verſucht zwei linke 
Gerade, die daneben gehen. Stribling wird vor Runden⸗ 
Ein; durch einen Aufwärtshaken des Deutſchen durchge⸗ 
ee 5 zeigt Wirkung. Der Gong rettet. Runde hoch 

r Schmeling. 

11. Aunde: Stribling iſt nach der Pauſe mit Waſſer 
direkt übergoſſen, damit er wieder zu ſich kommt, er ſchwingt 
wild, auch das zweite Auge des Amerikaners wird verletzt 
und immer dicker. Stribling hält viel. Max kommt mit 
drei feinen Linken kurz vor Rundenſchluß ins Ziel. Die 
Körperſchläge des Deutſchen aus kürzeſter Entfernung zeigen 
bei Stribling Wirkung. 4 . 

12. Runde: Map iſt viel friiher, Stribling verſucht nicht 
mehr. Runde für Schmeling. 

13. Runde: Stribling kommt etwas zu ſich, trotzdem aus 
feinem linken Ohr Blut fließt. Er trifft mit einem rechten 
Geraden die Nierenpartien des Deutſchen, der mit Körper⸗ 
treffern antwortet. Nach dieſer Runde wird bekanntgegeben. 
daß es unter allen Umſtänden in dieſem Kampfe einen 
Sieger geben wird. 0 

14. Runde: Stribling iſt angeſchlagen, hält be trifft 
aber dies Rippenpartien des Deutſchen, der Deutſche ſchlägt 
linke und rechte Aufwärtshaken auf den Kopf Striblings. 
Der Amerikaner iſt ſchlapp. Er verſucht zu kontern, aller⸗ 
dings ohne Erfolg. Gegen Schluß der Runde trifft er den 
Deutſchen klar tief. Die Zuſchauer proteſtieren dagegen. 

15. Runde: Schmeling iſt trotz des Tiefſchlages ſehr friſch, 
beide geben das letzte aus ſich heraus. Schmeling kommt 
immer wieder mit rechten und linken Aufwärtshaken ins 
Ziel. Der Amerikaner wird kurz vor Rundenſchluß ſchwer 
erwiſcht, muß bis 9 zu Boden. Kommt trotzdem aber über 
die Runde. Hoher Punktſieger Schmeling. 

Nach dem Kampfe ſprach der ſiegreiche Deutſche ins 
Mikrophon, grüßte ſeine Mutter und ſeine deutſche Heimat 
und erklärte, daß er glücklich darüber ſei, daß er doch der 
wahre Weltmeiſter iſt. rl X. Y. 3. 


Tilly Auſſem Wimbeldon⸗Siegerin. 
Wimbledon, den 3. Juli. Die deutſche Spitzenſpielerin 
Eilly Auſſem holte ſich nach der Meiſterſchaft von Frankreich 
nun auch die Wimbledon⸗Meiſterſchaft, und zwar mit 6:2, 
7:5 gegen Hilde Krahwinkel⸗Düſſeldorf. Die Kölnerin hat 
alſo die große allgemeine Wertſchätzung in eindrucksvoller 
Weiſe gerechtfertigt. 


Dr. Peltzer ſiegt in England. 

London, den 3. Juli. Die engliſchen Leichtathletik⸗ 
meiſterſchaften nahmen am Freitag nachmittag im Stadion 
von Stamford Bridge mit den Vorkämpfen ihren Anfang. 
Von den deutſchen Teilnehmern Bing auß der Stettiner Dr. 
Peltzer an den Start, der in ſeinem Vorlauf über 880 Yards 
ſeinen Gegnern überlegen war. Auf halbem Wege ging er 
in Front und gewann ſpielend in 1:56,68 Min. gegen den 
Engländer Townend. Der lange Stettiner hat ſich damit 
für die Entſcheidung qualifiziert. 

” 


Berliner Ruderklub ehrenvoll unterlegen. 

Henley. Der mit großen Hoffnungen zur Henley⸗Royal⸗ 
Regatta nach England geſandte Achter des Berliner Ruder⸗ 
Clubs beſtritt am Freitag den Zwiſchenlauf zum großen 
Achter um den Grands⸗Challenge⸗Cup, in dem die Deutſchen 
mit dem vorjährigen Sieger London Rowing⸗Club zuſam⸗ 
mentrafen. Es gab zwiſchen den beiden Booten einen er⸗ 
bitterten Kampf über die ganze Strecke, in dem ſchließlich 
die mit den Verhältniſſen beſſer vertrauten Engländer knapp 
die Oberhand behielten. Beiden Mannſchaften wurden von 
den zahlreichen Zuſchauern begeiſterte Ovationen dargebracht. 


Die 


Allerlei modiſche Einzelheiten. 
Von Ida Bock. 

Der Sommer bringt uns nun alſo doch wieder mehr 
-Beivegungsfreiheit. Die Kleider find neuerdings etwas kürzer 
gehalten, ſogar die ſommerlichen Abendkleider kehren zur 
abſoluten Knöchelfreiheit zurück. Die heutige Frau kann es 
eben nur ſchwer ertragen, ſich immer wieder daran zu er⸗ 
innern, daß ein zu raſches Vorwärtsſchreiten unangenehme 
Folgen haben könnte! 5 

Die Farbenfreudigkeit wächſt mit den ſtrahlenden 
Sonnentagen. Allerdings wird man der Vorliebe für ſchwarz 
darum nicht gauz untreu, kombiniert es aber gern mit ab» 
ſtechenden hellen Farben. Manche derartige Zuſammen⸗ 
ſtellung — ſo z. B. ſchwarz mit einem feinen, matten Hell⸗ 
blau, dem modernen Chineſengelb, Lindengrün oder Coraille 
und Roſa in allen Schattierungen erweiſt ſich als überaus 
reizvoll. Die ſchwarzen Seidenröcke mit leichter weißer 
Bluſe und bunter Jacke ſind ganz eigenartig, wenn auch 
nicht für jede Dame anzuraten. Mau gibt der weißen 
Bluſe daun gewöhnlich bunte Stickereigarnierungen in der 
Farbe der Jacke. Alſo, wenn die Jacke grün iſt — ſchwarz⸗ 
grün, wenn gelblich — ſchwarz⸗gelb uſw. Zur Bluſe 
ſchwarzer Lackgürtel, möglichſt breit. Demnach auch wieder 
nicht für kleine, rundliche Geſtalten taugend, wie denn über⸗ 
haupt gerade dieſe betonte Zweiteilung immer große, ſchlauke 
Figuren zur Vorausſetzung hat. 

Drapierte Kragen und Revers, ärmellos, halblange und 
dreiviertellange Aermel, loſe kurze Jäckchen, Bolero und 
anliegende Jacken auch recht lang gehalten — die Mode 
bringt vieles, um den verſchiedenſten Geſchmacksrichtungen 
gerecht zu werden. Sie hat ſich das einſeitige Uniformdiktat, 
dem Himmel ſei Dank, in dieſer Saiſon ganz abgewöhnt. Man 
kann immer ſo, aber auch ganz anders! Sehr elegant 
übrigens kleine Pelzboleros mit breiten Kragen und halb⸗ 
langen Aermeln zu eleganten Nachmittags⸗ und Abend⸗ 
kleidern. f 

Als Garnierung der Kleider gibt es eutzückende Spitzen⸗ 
inkruſtationen, Rüſchen, Volauts, vor allem die ſo ſehr 
beliebten Madeiraſtickereien, Handajonrs und feinen Säum⸗ 
chen. Spitzenkleider haben ihre Beliebtheit noch nicht ver⸗ 
loren, ſie werden zum Teil auch mit Georgette oder Crepe 
de Chine kombiniert und in hellen Paſtellfarben gewählt. 
Beſonders beliebt das feine Gelb der Teeroſen, das ins Roſa 
hinüberſchimmernde Beige, aber auch Grün und Blau er⸗ 
ſcheinen in dieſen Spitzenkleidern ſehr elegant. 

Obwohl das Koſtüm vorherrſcht, wird man den Mautel 
doch niemals entbehren wollen. Seine modernſte Silhouette 
erſcheint ſchlank und ſchmal, er iſt nur ſo lang, daß das 
darunter getragene Kleid noch ſichtbar wird. Selbſtverſtänd⸗ 
lich hat er Gürtel, Echarpekragen und große Taſchen zur 
Vorausſetzung, wenn er Allerneueſtes fein fol. Natürlich 
gehören dazu auch die weit ausladenden Aermel. Komplet⸗ 
mäutel, d. h. ſolche aus leichtem Material, die zu beſtimmten 
Toiletten getragen werden ſollen, erfordern als Futter un⸗ 
bedingt das Kleidmaterial, oder, wenn einfarbig gefüttert, 
ſo doch die Farbennüance des Kleides. 

Der zu den Kleidern paſſende Schmuck iſt heute ſchon 
ſelbſtverſtändlich geworden. Dies hat darum auch eine 
wirklich bemerkenswerte Höhe der Bijouteriekunſt zur Folge, 
die wahre kleine und große Wunderwerke hervorzaubert. 
Augenblicklich iſt der Halsſchmuck etwas ſchwerer gehalten, 
fo daß er unter Umſtänden jede weitere Kragengarnierung 
überflüſſig macht. Meiſt iſt auch der Halsſchmuck mehr⸗ 
farbig, faſt immer aber in zwei Farben gehalten und zwar 
haben gegenwärtig Lindengrün und Coraille das im Winter 
jo favoriſierte Türkis etwas in den Hintergrund gedrängt. 
Für ſportliche Zwecke wirken Metallketten, auch Imitationen 
aus Bernſtein und Schildpatt mit Metallbindung, ſehr 
hübſch. Zum Halsſchmuck gehören ſelbſtverſtändlich die 
gleichen Gürtelſchnallen und die Hutelipſe. Der Schmuck 
kann jedoch auch kontraſtierend von der Farbe der Toilette 
gewählt werden — aber — auch hier wieder iſt Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Buntheit ein harmoniſches Ganzes ergibt. 


Die Freude als Kraftquelle. 


Von Ilſe Riem. 


Wenn wir uns umſehen unter den Menſchen unſerer 


Tage, in ihrem Leben und Empfinden, ſo ſteht ein großer 
Mangel vor uns auf: Sie haben, wenigſteus ein nicht ge⸗ 


ringer Teil von ihnen, nicht mehr die Fähigkeit zu echter, 


innerer Freude, zunt Sich-freuenkönnen au den ſchlichten 
und kleinen Dingen des Lebens. Jene Müdigkeit, die ihre 
Schatten tief und ſchmerzlich in die Geſichter einprägt, die 
ſelbſt an hellen und frohen Tagen einen leiſen Schleier über 
die ſtrahlendſte Sonne legt, — ſie liegt auch ſchwer und 
laſtend über des Menſchen Fähigkeit zur Freude. Und mit 
ſtillem Neid ſieht er beim Kind noch dies ganze, ungehemmte, 
ungetrübte Sich⸗freuenkönnen an ſolchen Kleinigkeiten, die 
er einfach überſieht. . 

Das Kind iſt der Erde und den einfachen Dingen der 
Erde näher, es entdeckt mehr, und um alles, was es findet, 
baut ſeine Phantaſie — dieſe unendlich reiche, ſtrömende, 
immer neuſchaffende Kinderphantaſie — ihre bunten 
Schlöſſer und ihre Zauberländer. Es freut ſich an den 
bunten Steinen und Muſcheln, an kleinen, verachteten 
Dingen und macht dadurch ſein Leben ſo unendlich viel 
reicher und heller als die klugen und weiſen Exwachſenen, 
die eine Freude nur dann finden, wenn ſie ſo groß und 
breit am Wege fteht, daß ſie faſt darüber ftolpern. 

Sie klagen, daß das Leben ſo öde und traurig ſei und 
freudeleer, aber ſie denken nicht daran, daß es nur ihnen 
ſo ſcheint, weil ſie all die unzählig vielen, kleinen Freuden, 
die ein Tag bringen kann, überſehen im ſteten Warten auf 
irgend etwas Großes, Beſonderes. Und ſie machen ſich nicht 
klar, daß die großen Wunder und Feſte des Lebens ſelten 
fein müſſen, wie ein koſtbares Geſchenk, ſollen ſie nicht 
bald ihren Glanz und Duft verlieren. Sie können ſich 
garnicht mehr recht freuen, immer iſt dieſes bohrende, 
quälende Gefühl der Leere in ihnen, das ſie hetzt und drängt, 
das ſie dazu bringt, ſich in den Strudel des „Vergnügens“ 
zu ſtürzen, das ſie veranlaßt, ſich zu betäuben auf vielerlei 
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vorher, trauriger und hoffuungsloſer als je an den Abend 
zurückdenken läßt, den laute und haſtige Luſt ſcheinbar ge⸗ 


us und Lebe 


Dann werden aus uns und unſeren Kindern aufrechte, 
ruhvolle und in ſich ſelbſt ſichere Menſchen werden, und — 


füllt und der doch nichts von echter und tiefer Freude hatte.] wo es not tut — dadurch Schöpfer einer echten, tiefen und 
Wer zu leſen vermag hinter dieſer krampfhaften Luſtig⸗ wahren Kultur. 


keit, der läßt ſich nicht irre machen durch das laute Lachen, 
ſondern ſchaut hinter die Geſichter, in die unruhigen und 
umherſuchenden, raſtloſen Augen, hinter die Maske, welche 
dieſe Menſchen vor ſich ſelber tragen, Tag und Tag, und 
die ſie nicht abzulegen wagen, um nicht die furchtbare Troſt⸗ 
loſigkeit zu ſehen, die hinter ihr lauert. 

So werden ſie müde am Leben, von dem ſie in den 
Tagen der Jugend ſo viel erwartet und geben diefe Ent⸗ 
täuſchungen weiter an ihre Kinder, daß auch denen bald 
ihre reiche und gläubige Jugend grau und traurig wird. Sie 
machen ſich ſelber ſo unſäglich arm, weil ſie blind ſind und 
ſein wollen. Denn gerade die Menſchen, welche es nicht 


verſtehen ſich auch an den kleinen Dingen zu Rh ſpotten 


und lachen über jene, die ſich ihre Kinderfreude gerettet 
haben, die wie ein Kind über die warme Sonne und einen 
ſchönen Schmetterling froh werden können, und die aus 
dieſem Können heraus die Kraft gewinnen zu all jenem, 
das dieſe unfrohen, zerriſſenen Menſchen nicht mehr fertig 
bekommen. Und doch werden jene von dieſen Toren und 
Träumer geſcholten, und doch verſuchen dieſe, ſie in ihren 
Kreis zu ziehen, ihnen ihr wertvolles Gut zu nehmen: die 
Fähigkeit zur Freunde. 

Ueberall um uns her liegen die Freuden verborgen. 
Wer blind durch die ſchöne Welt geht, nur mit ſeinen Ge⸗ 


mem rr 
Gemeinſamkeit. 


Von Anna Marie Mierſch. 
Einfant ſchritt ich über den ſtillen Friedhofsgarten, 
Wollt' Gräber ſuchen von Meuſchen, die ich nie 

gekannt, 
Und fand und fand doch keine. 
— Wohl ging ich lange hin und her, 
Mein Blick irrt ſuchend kreuz und quer, 
Umſonſt ... fie waren alle meine Geſchwiſter, 
Waren einſt Menſchen, mir durch gleichen Geiſt 
verwandt. 
Sie haben wie ich geliebt, gehofft, 
Mußten wie ich vielleicht entſagen, 
Haben Freuden und Schmerzen geſühlt, 
Vielleicht wie ich: ſie auch einmal hierher getragen. 
Immer, immer wiederholt fich das Leben; 
Was wechſelt ſind nur die Geſtalten. 
Und .. die können ſich nicht wehren, 
Ob ſte ſich ſtemmen, ob ſie es ehren, 
Sie hemmen niemals Schickſals Walten; 
— Sie tragen, ſie ſind nur ſeine Geſtalten. 


r Pa une Dann Du Daun, Dun Kenn, 


danken bei Zahlen und Sorgen, der kann dieſe ſtillen 
Kraftſpender freilich nicht entdecken. Der Wille gehört dazu, 
ſie zu finden, der feſte, energiſche Wille: einmal alles ab: 
utun, was die Seele nach unten zerreu will; nur einmal 
ſich klar machen, daß durch allzuvieles Grübeln auch nichts 
erreicht wird, ſondern daß ganz im Gegenteil eine Stunde 
der Ausſpannung, eine Stunde des ſtillen Sich⸗freuens, 
Kraft und Elaſtizität geben kann zum Suchen neuer Wege 
und zum — Finden. 

Jeder Menſch hat einen anderen Rhythmus der Freude. 
Des einen Seele ſucht nach dieſem, des anderen nach jenem. 
Da kann nicht ſo ohne weiteres der eine dem anderen 
helfen. Der Wille gehört dazu als erſtes und wichtigſtes. 
Gibt er einmal der Seele freie Bahn, daß ſie ſuchen kann, 
was fie erfreut, jo findet fie ſchon ganz von ſelbft den 
ihr gemäßen Weg und das Ziel, das ihr gegeben I Ein 
Merkmal aber hat jeder, um zu erkennen, 9 irgend etwus 
eine tiefe, wahre Freude war oder nur ein Vergnügen, ein 
leeres und fruchtloſes „Amüſieren“. Echte Freude macht 
friſch und arbeitsfroh, echte Freude weckt ungeahnte Kräfte, 
von denen der Menſch ſelber nichts wußte, ſchöpferiſche 
Kräfte der Seele. Was abgeſpannt und müde macht, was 
die Seele doch zuletzt unbefriedigt und leer läßt, — das iſt 
keine Freude und wenn es alle anderen dafür halten, und 
wenn es auch ſo ſchien. 

Jeder hat ſeinen eigenen Freudenrhythmus. Dem 
einen iſt es ein Gang durch die Natur, dem anderen eine 
Stunde am Schreibtiſch, dem ein ſtilles und feines Buch, 
dem eine ſingende Geige, dem einen die Einſamkeit, dem 
andern die Menſchen. 
— etwa gar mit äußeren Mitteln — verſuchen, den andern 
in ſeinen eignen Rhythmus hineinzwingen zu wollen, wenn 
deſſen Takt anders geht. Das kann unendlich viel zerſtören 
und nie zu etwas Gutem führen. Sich in i iſt ein Feſt 
der Seele, und zu Feſt und Feſtſtimmung (im wahren Sinne) 
kann niemand gedrängt werden. 

Und aus dieſem Sich⸗freuen⸗können erwächſt die ſtille 
und tragende, weitwirkende Kraft auf unſer eigenes Leben 
und das der anderen, mit denen wir in Berührung kommen: 
überſtrömende Stärke, die wir zuweilen am Menſchen finden, 
und von der viele nicht wiſſen, woher ſie kommt. Solche 
Menſchen find in ſich geſchloſſen, in ſich ſelber eins, nich 
zerriſſen durch weſensfremdes Vergnügen, ſtill und ſchwei⸗ 


gend ziehen fie ihren Weg, ohne laute Worte und haſtige | g 


Gebärden. 

Dieſe Menſchen in ihrer Größe und Schlichtheit ſind die 
berufenen Neuſchöpfer einer Volkskultur, einer Volksſeele, 
die ſie erlöſen müſſen aus Haſt und Oberflächlichkeit, die 
etwa aus zu reicher und zu materteller Zeit oder aus über⸗ 
großer Laſt und Not ſich herausgebildet. 

Wir alle ſind berufen Menſchen zu werden, deren 
Leben in tiefem, klingendem Rhythmus ſchwingt. Abtun 
heißt es darum alles Laute und Gewaltſame und zurück⸗ 
kehren zu Schlichtheit und einfacher, menſchlicher Wärme. 
Aus den tauſend kleinen Freuden des Lebens wächſt jene 
Kraft empor, die in uns allen ſchlummern kann und die 
wir alle ſuchen müſſen zu wecken, jeder an ſeinem Teil nnd 


Art .. . und fie dennoch am anderen Morgen müder als nach feinem Können. 


Niemals aber darſ einer ſo einfach 


Sommerkrankheiten 
und Vergiftungen. 


Von Marie Reuter. 

Magen⸗ und Darmerkrankungen ſind die eigentlichen 
„Sommerkrankheiten“. Sonſt völlig geſunde Menſchen be⸗ 
kommen plötzlich heftige Leibſchmerzen, Schwindelanfälle, 
Erbrechen, Ohnmachten folgen, die ſich bis zu Krämpfen 
ſteigern können. Der Puls wird matt und bedrohliche Herz⸗ 
ſchwäche ſetzt ein. 

Am häuſigſten entſtehen dieſe Vergiftungserſcheinungen 
nach dem Genuß verdorbener Speiſen. Die Wärme ent⸗ 
wickelt geſundheitsſchädliche Bakterien, es entftehen Gifte, 
die den menſchlichen Körper in ernſtliche Gefahr bringen 
können. In ſchweren Fällen iſt natürlich ſofort ein Arzt 
zu holen. Iſt Bewußtloſigkeit bereits eingetreten, nehme 
man künſtliche Atmung vor, bis der Arzt kommt. Bei 
leichteren Erkrankungen gebe man ſofort ein Abführmittel 
und erzeuge Brechreiz. Man prüfe au warmen Tagen jede 
Speiſe ſorgſältig vor dem Genuß. Fiſch, Fleiſch, Wurſt 
gehen beſonders ſchnell in Zerſetzung über und ſind am 
beiten nur ganz friſch zu verbrauchen. 

Böſe Vergiftungserſcheinungen können auch durch das 
gedankenloſe in den Mund ſtecken der Stengel und Blüten 
von allerlei Pflanzen hervorgerufen werden. Nicht jede 
Blume, die auf dem Felde oder im Walde wächft, iſt frei 
von Giftſtoffen. Am bekannteſten iſt die Giftwirkung des 
Goldregens, durch den, beſonders bei Kindern, ſchwere Ver⸗ 
giftungserſcheinungen ausgelöſt werden können. In ähn⸗ 
licher Weiſe wirkt die Tollkirſche, die ſpeziell im Walde 
haufig mit anderen Früchten verwechſelt und von Kindern 
ahnungslos verzehrt wird. Peterſtlie und Selleriekraut wird 
häufig mit dem ſehr giftigen Schierling verwechſelt. Finger⸗ 
hut, Bilſenkraut und Maiglöckchen enthalten ein in der Medi⸗ 
zin verwandtes Herzgift, das gleichfalls erhebliche Erkran⸗ 
fungen auslöſen kann. Als Zierpflanze erfreut ſich die 
Primel allgemeiner Beliebtheit. Soweit es ſich um unſere 
einheimiſchen, gelben Primelu handelt, beſteht dabei 
keine Gefahr, wohl aber iſt die japaniſche und chineſiſche 
Primel als Giftpflanze zu betrachten. In den an der Unter⸗ 
feite der grünen Blätter ſitzenden Drüſenhaaren der japani⸗ 
ſchen Primel befindet ſich ein Giftſtoff, der bei der Berührung 
mit der Hand austritt und meiſt nach Stunden, aber ſelbſt 
noch nach Tagen, Rötung und Schwellung der Haut, ja 
ſchließlich bei beſonders empfindlichen Menſchen ernſtliches 
Fieber verurſachen kann. Mit den Pilzen mache man ſich 
5 die bekannten Pilztafeln vertraut, die man überall 
erhält. 
zu ſtecken, weil man ſich dabei leicht einer Vergiftung durch 
Mutterkorn ausſetzen kann, einem Pilz, der ſich als Schma⸗ 
rotzer auf den Kornähren findet. 

Alſo Vorſicht nirgends außer Acht laſſen, überall auf⸗ 
klärend wirken, wenn man Unkenntnis beobachtet und ſo 
ſchuell wie möglich mit Rat und Tat eingreifen! Kindern 
ſollte man im übrigen ganz allgemein und grundſätzlich ver⸗ 
bieten Pflanzen in den Mund zu nehmen. 


Praktiſche Winke. 


Einfache Kühlein richtung. Ohne Eis wird 
eine kühle Temperatur eines Getränkes erreicht, wenn man 


das betreffende Gefäß in kaltes, ftark mit Salz verſetztes, 


Waſſer ſtellt, nachdem man es mit einem feuchten Tuch 
umwunden hat. Das gleiche wird erzielt, wenn man das 
mit ſtarkem Salzwaſſer durchtränkte Tuch feſt um das be⸗ 
treffende Gefäß ſchlingt und dieſes der Zugluft ausſetzt. Als 
durchaus praktiſcher Kühlraum für den Sommer hat ſich 
das Feuerloch des Ofeus bewährt, da durch das Anlehnen der 
Tür eine dauernde Zugluft im Ofen entſteht. 

Zitronenſaft zur Fußpflege. Als me 
1 Mittel gegen aufgelaufene Füße iſt Zitronen⸗ 
ſaft zu empfehlen. den man auf die breunende Stelle träufelt; 
vor dem Schlafengehen lege man dünne Zitronenſcheiben 
zwiſchen die entzündeten Stellen. Es iſt viel beſſer als alle 
Salben, Fette und Tinkturen! Mit einer Zitrone kann man 
ein paar Tage reichen. 
käuflichen, ausgepreßten Saft, da dieſer häufig mit Kon⸗ 
ſervierungsmitteln verſetzt wird. 

Salat friſch zu halten. Salat, der einige 
Zeit unbedeckt liegt, wird welk und unanſehnlich, und der 
Geſchmack wird weſentlich herabgemindert. Es iſt zu emp⸗ 
fehlen, die aufzubewahrenden Salatköpfe feſt zuſammen⸗ 
gepreßt in eine Schüffel zu legen, und zwar jo, daß die 
Wurzeln nach oben ſtehen. Ueber die Schüſſel wird dann 
ein feuchtes Tuch gelegt, das man öfters befeuchtet. 

Alte Kartoffeln pflegen nachzudunkeln. Wird 
dem kochenden Waſſer etwas Eſſig oder Zitronenſaft bei⸗ 
gefügt, ſo verſchwinden die ſchwarzen Flecke und die Kartoffel 
iſt wieder vollkommen genießbar. 

Waſchbluſen und Waſchkleider bekommen leicht 
häßliche Stärkeſlecke, wenn man ſie nach dem Waſchen in 
noch feuchtem Zuſtand ſtärkt. Mau ſoll daher die Kleidungs⸗ 
und Wäſcheſtücke erſt vollkommen trocknen und danach mit 
anz dünner Stärke ſteifen. Sie werden dann beim Plätten 
tadellos und halten viel länger. 

Feuchtigkeitsgeruch im Zimmer. Um den 
unangenehmen Geruch ſchnell zu beſeitigen, der ſich häufig 
bei naſſem Aufwiſchen der Zimmer bemerkbar macht, miſche 
man dem Waſſer ein paar Tropfen Terpentinöl bei. Ein 
geſunder, friſcher Geruch wird ſtatt deſſen herrſchen. 

Reiſepläfteiſen ſollte man unterwegs erſt dann 
benutzen, wenn man ſich bei ſeinem Gaſtgeber oder dem 
Wirt die Genehmigung eingeholt hat. Man erſpart ſich un⸗ 
liebſame Auseinanderſetzungen damit. Nicht überall ſind die 
Sicherungen der Steckdoſen in Ordnung oder auf die be⸗ 
treffende Stromſtärke eingerichtet und Kurzſchluß oder an⸗ 


dere Schäden könnten auf die unangemeldete Benutzung zu⸗ 


rückgeführt werden 


Mau vernteide es auch, Kornähren in den Mund. 


Man verwende jedoch nicht den 


Laurahütte u. Umgebung 


Schnitter Tod! 
8 In die Reihen der Siemianowitzer hat abermals der 
Schnitter Tod zwei große Lücken hineingeriſſen. Kurz vor 
ihrem 74. Geburtstag verſtarb am Donnerstag, den 2. Juli, 
die verwitwete Frau Tekla Masbut, nachdem ſie ſich 
mehrere Monate von einer ſchweren Krankheit geplagt 
hat. Die Beerdigung fand bereits am heutigen Sonnabend 
mittag ſtatt. — Schon kurze Zeit nach dem Ableben jeiner 
Mutter entſchlief am 2, Juli der Buchdrucker Hugo Kolodziej 
im beſten Mannesalter von 40 Jahren. Die Veerdigung 
abet am morgigen Sonntag, nachmittags 4 Uhr, vom 
nappſchaftslazarett Siemianowitz aus ſtatt. m. 


€ Gratulation, 
‚, Seinen 63. Geburtstag feiert am heutigen Sonnabend, 
den 4. Juli, der Oberſchichtmeiſter a. D. und Gaſtwirt Her- 
mann Duda, von der ul. Bytomska 2. Wir entſenden ihm 
auf dieſem Wege die herzlichſten Glückwünſche. m. 


Apoihetenvienit. 
N Am Sonntag bleibt die Stadtapotheke geöffnet. Den 
1 — a von Montag ab verſieht die Berg⸗ und Hütten⸗ 
otheke. m. 


Paſtor Schulz beurlaubt. 
„ . Paſtor Schulz, vom hieſigen enangeliſchen Pfarramt, 
gat am Donnerstag, den 2. Juli, einen vierwöchigen Er⸗ 
holungsurlaub angetreten. Seine Vertretung erfolgt von 
kattowitz aus durch den Kirchenpräſidenten Dr. Voß und 
Naſtor Dr. Schneider. Die Predigt am kommenden Sonntag 
hält vorausſichtlich Kirchenpräſident Dr. Voß. 


Von der Studienreiſe zurückgekehrt. 
. Dr. J. Pillersdorf, langjähriger Arzt der Wiener Klinik 
iſt von der Studienreiſe zurückgekehrt und ordiniert in Sie⸗ 
Rianowitz auf der ulica Wandy 4 (vormals Dr. Cohn), Tel. 
zer. 544. Sprechſtunden von 8—12 Uhr vormittags und von 
— 6 Uhr nachmittags. Siehe heutiges Inſerat. m. 


Nächtlicher Ueberfall. 

⸗o⸗ In der Nacht zum geſtrigen Freitag gegen 115 Uhr, 
wurde der Georg Biemer non der ulica Sobieskiego in Siemia⸗ 
nowitz auf dem Heimwege in der Nähe der Berg⸗ und Lütten⸗ 
Apotheke von einigen unbekannten Männern überfallen und 
erartig mißhandelt, daß er blutüberſträmt zuſammenbrach. 


on einem Schutzmann wurde der Ueberfallene nach dem Poli⸗ 


zeikommiſſariat gebracht, wo ihm die erſte Hilfe zu teil wurde. 
erlitt einen Bruch des Naſenbeines und perſchiedene Verlet⸗ 
zungen am Kopfe. 


Zuſammeuſtoß. 

„Der Arbeiter B. fuhr mit ſeinem Fahrrad jo unachtſam 
auf der ul. Hutnicza, daß er mit der Straßenbahn, die nach 
ſeattowitz fuhr, zuſammenſtieß. Dem rechtzeitigen Eingrei⸗ 
en des Straßenbahnführers, welcher die Bahn zum Stehen 
rachte, iſt es zu verdanken, daß kein nennenswertes Unglück 
entſtand. m. 

„Zigarettenfreunde“. 

51 Am Mittwoch abends wurde auf der Chauſſee kurz 
unter der Bergverwaltung der Bürogehilfe G. von einigen 
urſchen angehalten und um die Herausgabe von eventuell 
8 orhandenen Zigaretten erſucht. Notgedrungen mußte G. 
Bu Erſuchen Folge leiſten und jeine Jigaretten ausliefern, 
ie die Burſchen eine ſehr dreiſte Haltung annahmen. Sie 
deinen auch etwas angetrunken geweſen zu ſein. Mit 
Gnigen Dankesworten verſchwanden die Zigarettenfreunde. 
te, kann eigentlich noch von Glück reden, daß er nur Zigaret⸗ 

N los wurde und nicht Uhr und Brieftaſche. m. 


„Wenn einer eine Reiſe tut, da kann er was 


erzählen 
zu Auf den guten Gedanken einen Ausflug nach Krakau 
8 unternehmen, kam die Schuhmacherzwangsinnung aus 
der mianowitz. Zu dieſem haben ſich annähernd 40 Perſo⸗ 
1" gemeldet, die auch am Sonntag in den frühen Morgen: 
fanden Siemianowitz verliefen. Schon die Hinfahrt erwies 
85 recht humorvoll. Dort angekommen, wurden zunächſt die 
maaxtiere aufgeſucht. Nach einem gemeinſamen Mittags⸗ 
ma wurde die Marienkirche beſichtigt. Anſchließend A b 
in N auch das Muſeum. Die Beſichtigungen zogen ſich bis 
Wade ſpäten Nachtſtunden hin. Am 2. Tage ging es zum 
awel, der bekanntlich große Sehenswürdigkeiten bietet. 


Stunden vergingen, bis man ſich gründlich alles angeſehen 
alte. Ein Teil der Ausflügler unternahm Gondelfahrten 


auf der Wisla. Zu raſch verſtrichen die Stunden, ſo daß 
1 Montag abend ſich alle ungern am Krakauer Bahnhof 
Nur Abfahrt verſammelten. Noch lange werden die Aus⸗ 
Bene die Erinnerungen an dieſen Ausflug untereinander 


eln m. 


Betriebsratswahlen. 
; An den Tagen 18., 19. und 20. Juli finden auf Fizinus 
die Betriebsratswahlen ſtatt. Die Arbeiter haben 5 Liiten, 
e Angeſtellten eine Liſte eingereicht. m. 


Standesamtsſtatiſtik. 
amt b. Im Monat Juni d. Is. ſind auf dem hieſigen Standes⸗ 
und — Geburten angemeldet worden, und zwar von 39 Knaben 
fen... Mädchen. Geſtorben find in der gleichen Zeit 44 Per: 
SR ‚und zwar 20 männliche und 24 weibliche Perſonen. 
eſchließungen wurden im Monat Juni 25 vorgenommen. 


Wo bleibt der Sprengwagen? 
mei Wie in jedem Jahr, ſo auch jetzt vernachläſſigt der Ge⸗ 
ichtdesSprengwagen die Parkſtraße andauernd. Auch die 
ör erſchachtkolonie kennt dieſe Spreng vorrichtung nur vom 
den magen. Schon ſeit Wochen iſt dort nicht geſprengt wor⸗ 
wir trotzdem dieſe Kolonie von vielen Bürgern bewohnt 
9. Hier tut ſchleunigſte Abhilfe not. m. 


Was bringt uns der morgige Sonntag? 


Freundſchafts⸗Fußballwettſplele — 


Fußball. 
K. S. 07 Laurahütte — Bogutſchütz 20. 

Den Fußhallſympathikern unſerer Sportgemeinde bietet am 
morgigen Sonntag der K. S. 07 eine Abwechſlung. In einem 
Freundſchaftstreffen begegnet die 1. Mannſchaft des K. S. 07 dem 
augenblicklich in guter Form ſtehenden K. S. 20 Bogutſchütz auf 
dem Bienhofpark. Die U7ner werden ſämtliche Regiſter ihres 
Könnens aufziehen müljen, wenn fie den Sieg nicht an die Gäſte⸗ 
elf abgeben wollen. Ein intereſſanter Kampf iſt auf alle Fälle 
zu erwarten. Spielanfang 6 Uhr nachmittags. Ab ½4 Uhr 
nachmittags ſteigen Jugendſpiele zwiſchen obigen Gegnern. 


K. S. Slonsk Laurahütte — K. S. Slovian Kattowitz. 

Die in letzter Zeit ſtark aufgekommenen Slovianer ſind am 
morgigen Sonntag Gäſte des hieſigen K. S. Slonsk. Dieſe Bege⸗ 
gnung dient als ein Freundſchaftstreffen. Sollte der K. S. 
Slonsk das Spiel auf die leichte Schulter nehmen, ſo dürfte der 
K. S. Slovian als glatter Sieger hervorgehen. Spielbeginn 
2 Uhr nachmittags. Ab 3 Uhr nachmittags ſteigen Vorſpiele. 


Handball. 


Freier Sportverein Laurahütte — Peter⸗Paul Kattowitz. 

Morgen weilen drei Mannſchaften der ſpielſtarken „Peter⸗ 
Pauler“ aus Kattowitz beim hieſigen „Freien Sportverein“ als 
Gaſt. Die Spiele werden auf dem Iskraplatz ausgetragen und 
ſteigen wie folgt: Um 9 Uhr vormittags ſpielen die dritten, um 
10 Uhr die 1. und um 11 Uhr die zweiten Mannſchaften. Das 
Spiel der erſten Mannſchaften verſpricht beſonders intereſſant zu 
werden, da die Gäſte beſtrebt ſein werden, ihre Farben ehrenvoll 
zu vertreten. Wir können den Beſuch nur empfehlen. 

Fauſtball. 
Schleſiſche Fauſtballmeiſterſchaften der lenangeliſchen) Jugend⸗ 
vereine Polniſch⸗Oberſchleſiens. 

Die diesjährigen Fauſtballmeiſterſchaften der Schleſiſchen 
evangeliſchen Jugendbundpereine beginnen am morgigen Sonn⸗ 
tag auf dem Antonienhütter Sportplatz. An dieſen werden ſich 
4 Vereine, darunter auch der enangeliſche Jugendbund Laura⸗ 
hütte beteiligen. Die hieſige Fauſtballmannſchaft iſt Träger des 
vorjährigen Meiſtertitels. Sie wird auch in dieſem Jahre be⸗ 
müht ſein, den Meiſtertitel zu erringen. In dieſem Jahre bürfte 
ihr das viel ſchwerer fallen, zumal fie auf hartnäckige Gegner 
trifft. Der Siemianowitzer evangeliſche Jugendbund fährt mit 
3 Mannſchaften nach Antonienhütte. 

Ping⸗Pong. 
Jugendkraft Laurahütte — Jugendkraft St. Hedwig Königshütte. 


Anläßlich des 13. Stiftungsfeſtes veranſtaltet am morgigen 
Sonntag die „Jugendkraft“ Laurahütte ein Ping⸗Pong⸗Turnier, 


Schleſiſche Schwimmeiſterſchaſten in Königshütte 
Tünderkampf: Deutſch⸗Oberſchleſten gegen Denim Oberſcleſten — Handballtreffen — 


— Heute Vor⸗ 
Sportallerlei 


an welchem ſich nebſt dem veranſtaltenden Perein, noch die Ping⸗ 
Pong⸗Mannſchaft von Jugendkraft St. Hedwig Königshütte und 
P. d. K. Jugendgruppe Siemianowitz beteiligen werden. Die 
Spiele werden im Garten des Vereinslokals Drenda ſtattfinden. 
Der Sieger ſteht vollkommen offen. 
Boxen. 
Heute: Deutſchoberſchleſten — Polniſchaberſchleſien. 

Am heutigen Sonnabend treffen in der Reichshalle Katto⸗ 
witz die Repräſentativmannſchaften von Deutſch⸗ und Polniſch⸗ 
oberſchleſien zuſammen. Beide Mannſchaften erſcheinen in ihren 
ſtärkſten Aufſtellungen. Es iſt recht fraglich, wer aus dieſer tra⸗ 
ditionellen Begegnung als Sieger hervorgehen wird. 

Schwimmen. 
Schleſiſche Schwimmeiſterſchaften. 

Die diesjährigen Schwimmeiſterſchaften der Klaſſe „u“ 
nehmen am heutigen Nachmittag im Königshütter Stadion ihren 
Anfang. An den Meiſterſchaften werden ſich die Vereine 
1. Schwimmverein Siemianowitz, 1. Kattowitzer Schwimmverein, 
Skla Kattowitz, Schwimmverein Gieſchewald und „Stadion“ 
Königshütte beteiligen. Das Programm jieht wie nachſtehend 
aus: 

Sonnabend, 5 Uhr nachmittags: 55450 ⸗Meter⸗Stafette: 
(Herren), 5,10 Uhr: 200⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen (Damen), 
5,20 Uhr: 200⸗Meter⸗Schwimmen für Herren, 5,35 Uhr: 100⸗ 
Meter⸗Herren⸗Rückenſchwimmen, 5,0 Uhr: 1500⸗Meter⸗Freiſtil 
für Herren, 6,20 Uhr: 400⸗Meter⸗Freiſtil für Ferren, 6,30 Ahr: 
Damen⸗Turmſpringen, 6,50 Uhr: Herren⸗Trambolinſpringen, 
7,40 Uhr: 1500⸗Meter⸗Freiſtil für Damen: 8,15 Uhr: 400⸗Meter⸗ 
Freiſtil für Damen. 5 

Sonntag: 3 Uhr: 200⸗Meter⸗Freiſtil für Herren, 3,05 Uhr: 
3 100⸗Meter⸗Stafette für Damen, 3,15 Uhr: 100⸗Meter⸗Freiſtil 
für Herren, 3,20 Uhr, Finale: 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen für 
Herren, 3,25 Uhr, Finale: 200⸗-Meter⸗Bruſtſchwimmen für 
Damen, 3,35 Uhr: 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen für Damen, 3.10 
Uhr: Sprünge (Trambolin für Damen), 4 Uhr: Turmſpringen 
für Herren, 5,40 Uhr: 100⸗Meter⸗Freiſtil für Damen, 5,45 Uhr: 
3K 100⸗Meter⸗Stafette für Herren, 5,50 Uhr: 5450 ⸗Meter⸗Sta⸗ 
fette für Damen, 6 Uhr: 4200⸗Meter⸗Freiſtilſtafette für 
Herren. 

Der 1. Siemianowitzer Schwimmverein nimmt an den Mei⸗ 
ſterſchaften mit 42 Schwimmern teil. Wir wünſchen ihnen viel 
Glück. 

Freier Sportverein Laurahütte. 

Am heutigen Sonnabend hält der „Freie Sportverein“ in 
ſeinem Vereinslokal eine wichtige Mitgliederverſammlung ab, 
wozu auch die inaktiven Mitglieder zu erſcheinen haben. Beginn 
vag Uhr abends m. 


Die Chauſſee: Siemianowitz— Kattowitz wird 

gepflaſtert? 

Augenblicklich ſchweben Verhandlungen betreffs Reno⸗ 
vierung der Chauſſee Siemianowitz— Kattowitz. Dieſe 
Chauſſee befindet ſich ſeit Mongten in einem unbeſchreiblichen 
Zuſtand, und es iſt wirklich Zeit, daß dieſe wieder in Ord⸗ 
nung geſetzt wird. Wir würden raten, dieſe viel in Anſpruch 
genommene Chauſſee ordentlich pflaſtern zu laſſen, damit die 
ewigen Reparaturen endlich einmal vermindert werden. m. 


Vom Hallenſchwimen bad. 

o. Im Monat Juni d. J. wurde das Hallenſchwimmbad 
in Siemianowitz von 2332 Perſonen in Anſpruch genommen. 
Den ſchwächſten Beſuch hatte der 26. Juni mit 46 Perſonen 
und den ſtärkſten Beſuch der 13. Juni mit 249 Perſonen 
aufzuweiſen. Am meiſten beſucht wurde das Hallen⸗ 
ſchwimmbad naturgemäß an den Sonnabenden, an denen die 
Zahl der Badenden zwiſchen 140 und 249 ſchwankte. Die Ge⸗ 
ſamteinnahmen betrugen im Juni 700.60 Zloty. 


Die Eröffnung des Lunaparkes — ein Fiasko. 

Nach langen Bau: und Nenovierungsarbeiten iſt nun 
der Hüttenpark gegenüber der deutſchen Privatſchule ſoweit 
fertiggeſtellt worden, ſo daß er am Donnerstag ahend der 
Beſtimmung übergeben werden konnte. Durch Plakatan⸗ 
ſchläge verkündete der Pächter ein großes Eröffnungskonzert. 
Da die Zugänge zum Park den Tag hindurch offen waren, 
ſammelte ſich bis zum Abend eine große Menſchenmenge im 
Park an. Beſonders die neuaufgeſtellten Bänke, wieſen eine 
Fülle von Kartenſpielern, die vom Bienhofpark nach dem 
Lunapark verzogen ſind, auf. Prompt am Abend erſchien 
die Muſikkapelle. Als jedoch die Organijatoren mit dem 
Kaſſieren der Eintrittsgelder begannen, ſtießen ſie bei den 
Anweſenden auf einen heftigen Widerſtand. Die Park⸗ 
beſucher dachten gar nicht daran, dieſen zu verlaſſen, noch 
einen Geldbetrag zu entrichten. Erklärlicherweiſe packten die 
Muſiker ihre Inſegmmente zuſammen und zogen in das 
Dudaſche Reſtaurant ab, wo ſie eine Probe abhielten. Die⸗ 
jenigen, die ſpeziell zum Konzert erſchienen ſind, ſuchten den 
Garten von Duda, ſowie die Frefkolonade des in der Nähe 
liegenden Milchhäuschen auf, wo fie den Klängen der 
Benkſchen Kapelle lauſchten. Die Neueröffnung nahm durch 
dieſen Vorfall ein unliebſames Ende. m. 


13. Stiftungsfeſt des Jugend⸗ und Jungmännervereins 
„St. Aloiſius“. 

m- Wie bereits berichtet, feiert am morgigen Sonntag, 
den 5. Juli, der Siemianowitzer Jugend» und Jungmännerver⸗ 
ein „St. Aloiſius“ ſein 13, Stiftungsfeſt. Früh 8,30 Uhr, findet 
in der St. Antoniuskirche ein feierliches Hochamt mit General⸗ 
kommunion auf die Intention des Vereins ſtatt. Nachmittags 
2 Uhr iſt Abſchluß der aloiſianiſchen Sonntage mit Anſprache in 
der Kirche. Die Mitglieder nebſt ihren Angehörigen werden 
gebeten an den Feierlichkeiten regen Anteil zu nehmen. 


Schmeling bleibt 
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Weltmeiſter! 
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„Unterhaltung und Wiſſen“ 


Wieder ein neuer Zigaretten⸗Kiosk in Siemianowitz. 

o- In der letzten Zeit find in Siemianowitz die Zigaretten⸗ 
Verkaufsſtände wie Pilze aus der Erde geſchoſſen. In den 
letzten Tagen iſt in den Hüttenanlagen auf der Hüttenſtraße 
ſchon wieder ein Zigaretten⸗Kiosk aufgeſtellt worden. Durch 
dieſe Nauchwaren⸗Vorkaufsſtände werden die Trafiken⸗Juhaber, 
die doch Steuern zahlen müſſen, empfindlich geſchädigt. Wenn 
das ſo weiter geht, können die alten Geſchäfte ihre Läden 
zumachen. 


Handwerkerverein, Siemianowitz. 

tt: Am morgigen Sonntag, den 5. Juli, unternimmt der 
Siemianowitzer Handwerkewerein einen Ausflug nach Anhalt⸗ 
Koſtow. Die Hinfahrt erfolgt per Rollwagen. Alle diejenigen, 
die ihre Meldungen zur Fahrt per Rollwagen beim Vorſitzenden 
nicht abgegeben haben, fahren mit der Hauptbahn um 6,33 Uhr 
ch Siemianowitz. Die Ausflügler per Nollwagen ſammeln ſich 
um 6 Uhr am Hüttengaſthaus. 


Billardturnier. 

⸗o⸗ In der Zeit vom 3. bis 9. Juli ds Is., findet im 
Leopoldſchen Reſtaurant auf der ul. Sobieskiego ein Billard⸗ 
— 2 ſtatt. Für die Sieger ſind 20 wertvolle Preiſe aus⸗ 
geſetzt. 


Kino „Apollo“. 

ma Nur noch bis Montag, den 6. Juni, bringt das hieſige 
Kino „Apollo“ den neuen Tonfilm, betitelt: „Wellen der Lei⸗ 
denſchaft“ mit dem beliebten Filmſtar, Wladimir Geidarcw, zur 
Schau. Filminhalt: Rex Ronny, der bekannte brafil. Geſchichts⸗ 
ſchreiber verſchafft ſich Eintritt in den Alkoholſchmuggelverein, 
und gawinnt bald das Vertrauen eines Vereinsmitgliedes Kal⸗ 
eis. Martens, ein Vereinsmitglied, beſitzt eine ſchone Tochter. 
namens Vetty, die Kolgis heiraten will. Dieſelbe verliebt ſich 
in Ronny. Kolgis droht, den Vater Bettys, der ihm viel Geld 
ſchuldet, zu vernichten. Van der Schmugglerbande wird die 
Polizei verſtändigt, welche die Bande dingfeſt macht. Ronny 
und Betty bilden ſpäter ein glückliches Paar. Hierzu ein reich⸗ 
haltiges Beiprogramm. Siehe heutiges Inſerat. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 
Sonntag, den 5. Juli. 
6 Uhr: Von der Ehrenwache. 
7% Uhr: für ein Jahrkind B. Mraz. 
8% Uhr: für die Parochianen. 
10,15 Uhr: für verſt, Franz und Phereſe Malorny und 
Emanuel Szewiola. 


Katholiſche Pfarrkirche, St. Antonius, Laurahütte. 
Sonntag, den 5. Juli. 
6 Uhr: für verſt. Wilhelm Deja, Sohn Karl, Tochter Eliſa⸗ 
Beth, verjt. Marie Mocigemba und Adolf Jaworek. 
7% Uhr: zum hl. Antonius auf eine gewiſſe Intention. 
8% Uhr: auf die Intention des kath. Jugend⸗ und Jung⸗ 
männervereins „St. Aloiſius“. 
10,15 Uhr: für die Parochianen. 
Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte 
5. Sanntag n. Trin., den 5. Juli. 
9% Uhr: Hauptgettesdienit. 
10% Uhr: Taufen. 
Mantag. den 6 Juli. 
77% Uhr: Jugendbund. 


Aus der Woſewodſchaft Schlefien | Polens Eiſenhütteninduſtrie nach dem Kriege 


Neue Fahrplan veränderungen 

Am 6. d. Mts., werden eine Reihe Perſonenzüge den Ver⸗ 
keht einſtellen. Auf der Bahnlinie Kattowitz⸗Dhzedzie über 
Murcki werden zwei Züge nicht mehr verkehren und zwar die 
Züge Nr. 1729 A und 1734 A. Kattowitz⸗Tichau, der von Kal: 
ꝛowitz abfahrende Zug um 14.02 und der von Tichau. abfahrende 
Zug um 19.15, dann die Züge auf der Strecke Kattowitz 
Ligota—Podleſie—Tichau Nr. 1830, 1831, 1934 und 1835. Auf 
der Bahnſtrete Kattowitz—Sumin werden die Züge 833 A und 
896 A nicht mehr verkehren, Kattowitz —Faſtrzemb die Züge 837 
und 842. Auf der Bahnſtrecke Tichan—Jaskowice werden zwei 
Züge nicht mehr verkehren und zwar Nr. 1450 und 1443. Auf 
der Bahnstrecke Kochlowitz—CThebzie—Venthen Nr. 721 und 722. 

Auf der Bahnlinie Lublinitz— Kattowitz werden die Züge 
3522, 2626, 3619/30 und 2631/32. Die zwei letzten Züge werden 
jedoch an Wochentagen bis Tarnowitz verkehren. 

Auf der Bahnſtrecke Kattowitz — Ligota — Gieraltowiß 
Laslau werden Züge eingeſtellt: Nr. 1920, 1949, 1925, 1926, 1019, 
und 1936. Der Zug 1917 fährt ab Kattowitz 6,10, ab Kochlo⸗ 
witz um 6.20, ab Bieſchowitz um 6,30, ch Neudorf 6,35 und 
ab Makoſchau um 6,41, Przyszowice ab 6,50, Gieraltowitz ab 
6,55, Knurow ab 7,10, Rybnik⸗Paruſchowitz ab 7.18. Rybnik ab 
7,42, Loslau ab 9,08. 

Auf der Bahnlinie Gieraltowitz—Orzesze—Laslan fahren 
die Züge: Gieraltowitz ab 10.14. Orzesze ab 20.03. Jaſtrzemb 
ob 17.12. Sohrau ab 3,40. Auf der Bahnlinie Lublinitz—Serby 
werden die Züge 1058 und 1059 nur an Wechentagen vertechren 
und zwar ab von Aublinitz 16,50, Kochanowitz 17,15, Ankunft in 
Herby um 17.52. 

Auf der Bahnſtrecke Kattowig— Königshütte — Siemianowig 
Veuthen fährt der Zug Nr. 2844 ab 6,04, ab Dombrowka 6,15, 
Ankunft in Chorzow um 6.32. 

Das iſt erſt der Anfang, denn weitere Zugeinſtellungen 
werden am 15. Juli und 1. Oktober bekanntgegeben. Das ſind 
die Sparmaßnahmen, die vom Vorkehrsminiſterium angeordnet 
wurden. 


Wichtig für früher Verſicherte 
der „Volksfürſorge“ 

Nach einer amtlichen Bekanntgabe teilen wir unſeren 
Leſern mit, daz obengenannte Verſicherung ihre Policen Bis 
zum Jahre 1922 aufwertet. Inhaber etwaiger Policen 
können dieſelben nach der Geſchäftofelle der Volksfürſorge, 
Eleiwitz, Wilhelmſtraße Nr. 5, oder an den Hauptvorſtand 
Hamburg 5, an der Allter, einſenden. 


Einſchränkung der Aus landsreiſen? 

Warſchauen Blättermeldungen zufolge ſoll das Finanz⸗ 
miniſterium beabjictigen, eine Verordnung zu erlaſſen, dur 
weſche die Verabfolgung von koſtenloſen und ermüßigten Aus⸗ 
landspäſſen eingeſchränkt wird. Im Laufe der letzten Tage ſind 
allein in Warſchau 5000 Geſuche um ermühigte oder koſtenloſe 
Auslandspäſſe eingegangen. Das Miniſterium vertritt den 
eigenartigen Standpunkt. daß diejenigen, die ſich eine Auslands: 
reiſe leiſten können, auch ſoviel Geld hahen müßten, um die 
volle Paßgebühr zu zahlen. — Die Ausſichten für die geiſtige 
und kulturelle Iſolierung der polniſchen Staatsbürger werden 
immer beſſer. 


Nochmalige Reduzierung der Kommunal- 
beamtengehälter 

Wie uns berichtet wird, hat die Regierung die Abſicht in 
näditer Zeit eine Reviſton der Budgets der Kommunalverbände 
vorzunehmen, um ſie auf ihre Kürzungsmöglichkeit hin unter⸗ 
ſuchen zu laſſen. Die Ausgaben ſollen hierbei bedeutend einge⸗ 
schränkt werden. Im Zusammenhang mit der nochmaligen 
Kürzung der Staatsbeamtengehälter it die Frage aufgetaucht, 
oh die Selbstverwaltung nach dem Muſter der Regierung nicht 
gleicfalls eine Kürzung der Kommunaälbeamtengehälter vor⸗ 
nehmen wird, und zwar nach dem Muſter der 16 prozentigen 
Reduzierung, die viele ſtädtiſche Kommunalverwaltungen un⸗ 
längſt vorgenommen hatten. Im Warſchauer Magiſtrat wird 


gegenwärtig bereits über dieſe Frage beraten. 


Zwölf Tage nach dem Tode unserer unvergeßlichen 
Mutter, starb nach langem schweren, mit Geduld ertra- 
nem Leiden, wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer 
hl. Kirche, mein lieber Sohn, unser guter Bruder, Schwa- 


ger und Onkel. 
der Buchdrucker 


Hugo Kolodzie; 


im Alter von 40 Jahren. 


Um ein stilles Gebet für den Verstorbenen bitten: 
Siemianowice Sl, den 3. Juli 1931 

In tiefstem Schmerz 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Beerdigung, findet am Sonntag, den 5. Juli nachm. 4 
Uhr vom Knappschaftslazarett, Siemianowice aus, statt. 


Achtu ng! 


Bemalen Sie ihre Stoffe schon selbst! 
Sie brauchen nicht zeichnen zu können! 


10 


Das Malen mit 
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ist denkbar einfach 


Beachten Sie bitte nie Sonderausstellung der Geschäftsstelle der 
„Kattowitzer-, Laurahütte-Sieminnowitzer Zeitung”, ul. Butomske 2 
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In dem neuen Handbuch für Induſtrie und Handel Polens 
wird die polmiſche Eiſenhütteninduſtrie beſonders ausführlich 
behandelt. In einem einleitenden Aufſatz wird geſagt, daß die 
Eiſenhütteninduſtrie Polens nach dem Kriege allerlei Umgeſtal⸗ 
lungen hinſichtlich Rationaliſierung und Moderniſierung der 
Produktion vorgenommen habe. Die Thomasmethode in der 
Stahlproduktion wurde 1921 gänzlich aufgegeben und an ihre 
Stelle allgemein die Siemens⸗Martin⸗Methode eingeführt. 
Auch die Produktion von Puddeleiſen wurde eingeſtellt und 
fernerhin in den Hüttenkolereien eine Reihe von Vervolltomm⸗ 
nungen durchgeführt, um die Qualität des Hüttenkoks zu ver⸗ 
beſſern. Ferner iſt die Agglomeration von Erzen durch Umbau 
einer Reihe von Hochüfen durchgeführt worden. Die Entwick⸗ 
lung der polniſchen Eiſeninduſtrie ergibt ſich aus der mad): 
ſtohenden Tabelle (in Tonnen): 


Roheiſen Gußſtahl Walzerzeugniſſe 

1913 1013 123 1648 533 1164 030 
1922 480 600 998 000 708 923 
1923 519 000 1123 000 767 710 
1824 34 000 682 340 472 101 
1925 314361 782 42⁰ 586 6900 
1026 327 471 788 078 562 068 
1927 618 232 1249 261 927 782 
1928 683 811 1437 047 1044 903 
1929 704 597 1376 724 962 320 
1530 1. Quartal 85 738 229 831 166 040 

931 1. Quartal 76 564 220 440 150 068 


Die Gegenüberſtellung zeigt, daß die Lage der Eiſenhütten⸗ 
induſtrie ihren Höhepunkt im Jahre 1929 erreicht hatte, ſich je 
doch in den nachfolgenden Jahren ſtark verſchlechterte. Beſon⸗ 
ders ſtark iſt dieſe Verſchlechterung im 1. Quartal d. J. Die 
Ausſichten auf eine Beſſerung find ſehr gering. Die Produktion 
wird nach wie vor ſtark von ſowjetruſſiſchen Beſtellungen ab⸗ 
hängig ſein; dieſe werden für das Jahr 1931 etwa 300 000 Ton⸗ 
nen betragen. 


Oberſchleſiiche Kohle nach Schweden 
Die ſchwediſche Eiſenbahn hat bei den Gruben in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien 147 000 Tonnen Kohle beſtellt. Der Preis 
iſt 15 Schilling Lieferſtation Stockholm, oder etwa 11 Schil⸗ 
ling ab Grube. Es iſt das der alte Preis, der 50 Prozent 
des Inlandspreiſes beträgt. Die Schweden, die keine Kohlen⸗ 
lager haben, haben den niedrigſten Kohlenpreis. 


Arbeiter- und Angeſtelllenabbau 


In der Ammoniakfabrik in Knurow, die der Skarbo⸗ 
ferme angehört, erhielten alle Angeſtellten, mit Ausnahme 
von zwei Franzoſen, die Kündigung zugeſtellt. Die Arbeiter 
werden auch die Kündigung zugeſtellt erhalten und die 
Habrik wird am 15. September geſchloſſen. — In der Silber⸗ 
grube in Strzybnica ſollen auch alle Angeſtellten die Kün⸗ 
digung bekommen. — Die Verwaltung der Andaluſiagrube 
mill 17 Arbeiter entlaſſen. — Die Verwaltung der Blei⸗ 
ſcharley⸗Grube meldet ſich auch ſchon wieder und will eben⸗ 
falls reduzieren. — Auch die e will Arbeiter 
abbauen und wird einen ſolchen Antrag dem Demobil⸗ 
machungskommiſſar unterbreiten. Die Reduzierungen auf 
den Gruben wollen kein Ende nehmen. 


Kattowitz — Welle 408,7 
Sonntag, den 5. Inli. 


10,15: Gottesdienſt. 11,58: Zeit, Fanfare, Tagespro⸗ 
gramm. 12,10: Konzert. 13,10: Wetter. 13,20: Nufik. 
15: Religiöſer Vortrag. 15.0: Muſik und Vortrag für den 
Landwirt. 15,50: Muſik und Funkbriefkaſten. 16,40. Jugend⸗ 
ſtunde. 17,15: Sportübertragung. 18: Populäres Konzert. 


Mutter, Großmutter, Schwester und Tante, 


Im tiefsten Schmerz zeigen dies an: 


Siemianowice, Sachsen, Ba- den 3. Juli 1931 


den, Schwerin, Beuthen O/S., 


ul. Wandy Nr. 29. 
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Soeben erschien: 


Simme!- 
Sanatorium 


Bilder und Witze von 
Pauitimmel 
Kartoniert 15. 5@ 
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0 Im Alter von fast 74 Jahren entschlief am Donnerstag. den & 
2. Juli nach schwerem langen Leiden, meine überaus geliebte 


Frau Tekla Maskut 5 


Die trauernden Hinterbliebenen 0 


Beerdigung: Sonnabend vormittag 8 Uhr vom Trauerhause 


Aa Akc., 3. Maja 12 


Werbet ſtändig neue Lofer! 


19,20: Theater: und Funkprogramm. 19,45: Nadiotechniſcher 
Brieftaſten. Wetter. 20: Uebertragung von Marſchau. 
20,15: Populäres Konzert. In der Pauſe: Literatur. 
Feuilleton. 22,15: Wetter, Sport, Programm in franz. 
Sprache. 22,30: Klaviervortrag. 23: Anterhaltungsmuſtk. 
Montag, den 6. Juli. 1 
15,25: Plauderei. 15,45: Uebertragung von Parſcheg⸗ 
16: Schallplatten. 16,50: Franz. Unterricht. 17.10: Schal“! 
platten. 17,35: Vortrag. 18: Leichte Muſik. 19: Literatuf. 
19,15: Plauderei. Mitteilungen. Wetter, Preſſe. 20 et, 
Radiotechnik. 20,39: Konzert. 22: Feuilleton. 22,20: We 


ter, Proaramm in franz. Sprache. 22,30: Leichte Muſik und 
Tanzmuſik. 


Warſchau — Weile 1411,8 
Sonntag, den 5. Juli. 

10,15: Gottesdienſt. 11.58: Zeit, Fanfare, Tageapf 
gramm. 12,10: Konzert. 13,10“ Wetter. 13,20: Muſik. 
13,40: Sporthygiene. 14: Muſik. 14,10: Ein Ausflug nan 
Pieniny. 14,25: Muſik. 14,35: „Der Einfall von Soplica 
14,50: Muſik und Porträge für den Landwirt. 16.40: JE 
gendſtunde. 17,15: Uebertragung von der Ruderregatta auf 
dem See Switez. 18: Orcheſterkonzert. 19,20: Verſchiedene? 
und Bericht vom Warſchauer Pferderennen. 19,40: Funk- 
briefkaſten. 19,55: Wetter. Neuigkeiten. 20,15: Orcheſter? 
konzert. In der Pauſe: Literatur. 22: Feuilleton. 22,19. 
Wetter, Sport, Polizeinachrichten. 22,25: Programm für 
Montag. 22,30: Klaviervortrag. 23: Leichte Muſik und 
Tanzmuſik. 7 

Montag, den 6. Juli. * 

15,25: Vortrag über den Aufſtand k. J. 1831. 15,45: 
Nachrichten. 16: Schallplatten. 16,45: „Für die Marine 
und Fiſcher. 16,50: Franz. Unterricht. 17,15: Schallplatten. 
17,35: Uebertragung von Krakau. 18: Leichte Muſik. 19: 
Verſchiedenes. 19,20: Schallplatten. 19,40: Für den Land“ 
wirt und Wetter, Preſſe, Sportnachrichten. 20,15: Rapid 
techn. Plauderei. 20,30: Orcheſterkonzert. 22: Feuilleton. 
22,15: Funkpreſſe, Wetter, Sport, Polizeinachrichten. 22,25. 
1 für Dienstag. 22,30: Leichte Muſik und Tanz- 
muſik. 


Gleiwitz Welle 252. Breslan Welle 32% 
Sonntag, den 5. Juli. 

7: Morgenkonzert auf Schallplatten. 8,45: Glockenge? 
läut der Chriſtuskirche. 9: Katholiſche Morgenfeier. 10,30: 
Von Leipzig: Reichsſendung der Bachkantaten. 11.15: Von 
Mainz: Feierliche Enthüllung des Streſemanns⸗Ehrenmals. 
12,45: Freigeiſtige Morgenfeier. 13,45: Konzert. 15: 9 it⸗ 
tagsberichte. 15,05: Nätſelfunk. 15.15: Schachfunk. 15,0 
Zehn Minuten Aquarienkunde. 15,40: Zehn Minuten Ber? 
kehrsfragen. 15,50: Wirtſchaftsfunk. 16,05: Was der Land“ 
wirt willen muß! 16,20: Flugtag in Oberſchleſien! Lan⸗ 
dung des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ auf dem Gleiwitzer 
Flugplatz. In den Pauſen: Anterhaltungskonzert. 15: 
Wetter; anſchl.: Der Arbeitsmann erzählt. 18,25: Proſa von 
Helmut Wloka. 18,45: Vortrag mit Schallplattenbeiſpielen. 
19,10: Wettervorherſage und Sportreſultate vom Sonntag: 
anſchl.: Schumann⸗Leider. 19,50: Siſſe und Sauer dom 
Hierſemann⸗Pauer. (Hörspiel). 20,30: Von Berlin: Kon- 
zert. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun“ 
gen. 22,30 —0,30: Alte und neue Tanzmuſik. 

Montag, den 6. Juli. 

6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: Frühkonzert auf Schall 
platten. 15,20: Kinderzeitung. 15,45: Das Buch des Tages. 
16: Lieder. 16,30: Sinfoniſcher Jazz (Schallpl.). 17,15 
Zweiter landw. Preisbericht; anſchl. Kulturfragen der Ge. 

enwart. 17,35: Rechtsfälke des täglichen Lebens. 18: 
oppenbeſteigung einſt und 10 18,25: Das unbekannte 
Oberſchleſien. 19: Wetter: anſchl.: Abendmuſik. 20: Wetter ; 
anſchl.: Nachdenklicher Baedeker für Schlefier. 20,50: Abend⸗ 
berichte. 21: Klavierkonzert. 21,40: Boltserzählungen- 
22 20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
17 Funktechn. Briefkaſten. 22,45: Olympiade della 

razia. * 
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Verantwortlicher Redakteur! Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag. Vita“, naklad drukarski, Sp. z „gr. 24 
Katowice Koscinezki 20 


KINO Apollo 


Siemianowice - - Tonfiimtheater 


Nur bis Montag, den 6. Juli 


M Der beliebteFilmstarWlad. Gajdarow 
inseiner best. u. neuest. Tonfilmkreation 


Dellen fer Leidenschaft | 


80 Das große Schmugglerdrama - Imposantes 
Drama voller Abenteueru.Opferwilligkeit 


FILMINHAL T: Rex Ronney, der bekannte brasil. 
Geschichtsschreiber, verschafft sich Eintritt in den 
Alkcholschmuggelverein und gewinnt bald das 
Ver trauen des Vereinsvor itzenden Kolsis. Martens 
ein Vereinsmitglied, besitz eine schöne Tochter, 
names Beity, die Kolgis heiraten will. Dieselbe 
verliebt sich in Ronney, Kolgis droht, dem Vater 
#1 Bettys, der ihm viel Geld schuldet, zu vernichten. 
Von der Schmuggler ande wird die Polizei ver- 
ständizt, welche die Bande dingfest macht. Ronney 
und Betty bilden später ein glückliches Paar. 


Beiprogramm 


Langjähriger Arzt der Wiener Klinik 


Dr. J. Pillersdorf 


iniert 
3⁴⁴ 


und 
ist von der Studienreise zurückgekehrt u. ord 
in Siemianowice ul. Wandy 4 - Tel. 


(vormals Dr. Cohn) 


Sprechstunden: vorm. 8—12 Uhr, nachm. 2—6 Uhr 
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